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Niederschrift über die Sitzung des Preisgerichts am 

07.04.2025 und 08.04.2025 

Ort: BVS-Bildungszentrum Holzhausen, Anna und 

Benno Arnold-Platz 1, 3, 86919 Utting am Ammersee 

 

Zur besseren Lesbarkeit der Texte wird im Protokoll teilweise 

eine geschlechtsspezifische Substantivform verwendet. In 

diesen Fällen sind immer alle Geschlechtsidentitäten 

gemeint. 

 

Das Preisgericht tritt am 07.04.2025 um 10:00 Uhr 

zusammen. Frau Bürgermeisterin Patricia Müller begrüßt die 

Anwesenden, bedankt sich bei allen Beteiligten und übergibt 

das Wort an Herrn Oberpriller.  

 

Herr Oberpriller stellt die Anwesenheit wie folgt fest:  

 

Fachpreisrichter 

Prof. Lydia Haack, Architektin BDA Stadtplanerin, München 

Julia Jelen, Architektin, Regierung von Oberbayern (in 

Vertretung von Frau Maxi Bötsch) 

Felix Bembé, Architekt BDA Stadtplaner, Greifenberg (in 

Vertretung von Frau Prof. Anne Beer) 

Franz-Josef Eger, Landschaftsarchitekt BDLA, Augsburg 

Rolf Lynen, Landschaftsarchitekt BDLA Stadtplaner, Freising 

Franz Balda, Architekt Stadtplaner, Fürstenfeldbruck 

 

Stellvertretende Fachpreisrichter 

Antonia Eger, Landschaftsarchitektin BYAK, Augsburg 

 

Ständig anwesende stellvertretende Fachpreisrichterin 

Lara Nixel, Architektin, Regierung von Oberbayern 

übernimmt das Stimmrecht des nicht anwesenden Prof. Titus 

Bernhard 

 

Sachpreisrichter 

Patricia Müller, 1. Bürgermeisterin 

Reinhold Domes, Gemeinderat 

Bernhard Heinemann, Gemeinderat 

Urban Lübbeke, Gemeinderat  

Gernot Langenbeck, Gemeinderat 

Monika Raml, Gemeinderätin 

 

Ständig anwesender stellvertretender Sachpreisrichter 

Hagen Adler, 2. Bürgermeister (07.04.25) 

 

Sachverständige Berater (ohne Stimmrecht) 

Claudia Wenzel, Sachbearbeiterin Bauamt 

Sophie Lübbeke, Abteilungsleiterin Bauamt 

Alexander Süßmuth, Stadt-Land-Verkehr, Verkehrsplanung 

und Städtebau, München 

Alfred Sunder-Plassmann, Regierungsbaumeister 
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Wettbewerbsbetreuung 

Jakob Oberpriller, oberprillerarchitekten  

Melissa Schendl, oberprillerarchitekten 

 

Protokollführung 

oberprillerarchitekten, Hörmannsdorf 

 

Die Wettbewerbsbetreuung stellt die Vollzähligkeit und 

Beschlussfähigkeit des Preisgerichtes fest. 

Anschließend leitet Herr Oberpriller die Wahl des 

Vorsitzenden ein. 

Aus dem Kreis der Fachpreisrichter wird Frau Prof. Lydia 

Haack, bei eigener Stimmenthaltung, einstimmig zur 

Vorsitzenden des Preisgerichtes gewählt. 

 

Die Vorsitzende bedankt sich für das ihr entgegengebrachte 

Vertrauen und übernimmt die Leitung der Sitzung. 

 

Frau Prof. Lydia Haack stellt fest, dass Anwesenheits-

berechtigung für alle Anwesenden und oben protokollierten 

Personen besteht. 

Sie erläutert für die Sachpreisrichter das Wettbewerbs-

verfahren mit den verschiedenen, wesentlichen 

Anforderungen und die Beurteilungskriterien. 

 

Die Vorsitzende umreißt nochmals die Zielsetzungen des 

Wettbewerbs, weist auf die persönliche Verpflichtung der 

Preisrichter zur objektiven, allein an der Auslobung 

orientierten Beurteilung der Wettbewerbsarbeiten hin und 

erläutert den genauen Ablauf der Preisgerichtssitzung. 

 

Durch Preisrichtervorbesprechung und Kolloquium sind 

Situation und Aufgabenstellung hinlänglich bekannt. 

 

Die Vorsitzende lässt sich von allen Anwesenden versichern, 

dass sie außerhalb vom Kolloquium 

 

- keinen Meinungsaustausch mit Wettbewerbsteilnehmern 

über die Wettbewerbsaufgabe und deren Lösung geführt 

haben,  

- für die Dauer des Preisgerichtes keinen 

Meinungsaustausch mit Wettbewerbsteilnehmern führen 

werden,  

- bis zum Preisgericht keine Kenntnis der 

Wettbewerbsarbeiten erhalten haben (ausgenommen 

Vorprüfung),  

- die vertrauliche Behandlung der Beratung gewährleisten 

werden,   

- die Anonymität aller Arbeiten wahren und 

- Vermutungen über mögliche Verfasser unterlassen 

werden.  
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Frau Prof. Lydia Haack stellt den Anwesenden das Verfahren 

bzw. den Ablauf des Preisgerichts, darüber hinaus die 

Funktionen der Fach- und Sachpreisrichter sowie der 

Vorprüfung vor. 

 

Die Vorsitzende bittet die Wettbewerbsbetreuung 

anschließend um den Bericht der Vorprüfung.  

 

Bericht der Vorprüfung  

Herr Oberpriller erstattet ab 10:25 Uhr den Bericht der 

Vorprüfung, nachdem der Vorprüfbericht an die Preisrichter 

und die Berater ausgegeben wurde.  

 

Der Abgabetermin der geforderten Wettbewerbsleistungen 

war der 06.03.2025 für die Planunterlagen. 16 Arbeiten 

wurden fristgerecht eingeliefert. 

 

WAHRUNG DER ANONYMITÄT 

Alle abgegebenen Entwürfe der 16 Wettbewerbsteilnehmer 

wurden auf ihre Anonymität geprüft.  

 

TARNZAHL 

Die sechsstelligen Kennzahlen der Arbeiten wurden mit 

vierstelligen Tarnzahlen von 1001 bis 1016 überklebt.  

Die Tarnzahlen, sowie auch die sechsstelligen Kennzahlen, 

wurden für die spätere Auswertung in eine Sammelliste 

eingetragen. 

 

VOLLSTÄNDIGKEIT DER UNTERLAGEN 

Alle  Wettbewerbsleistungen  waren  auf  max.  4  Plänen mit 

Sondermaß (1.250mm x 841mm),  Querformat  

darzustellen.  Lageplan  und Grundrisse  waren  so  

aufzutragen,  dass  Norden  oben liegt. Die Pläne wurden 

jeweils paarweise übereinander gehängt. 

 

Geforderte Leistungen waren: 

 

- Übersichtslageplan       M 1/2500 

Strukturplan des Wettbewerbsgebiets und der Umgebung 

 

- Lageplan         M 1/1000 

mit Einzeichnung des freiraumplanerischen und 

verkehrstechnischen Gesamtkonzepts sowie Darstellung 

der Baukörper für den gesamten Planungsumgriff. 

Blickpunkte der Perspektiven sind einzuzeichnen 

 

- Konzeptplan                   M 1/1000 

mit Darstellung der verschiedenen Nutzungen und 

räumlichen Wechselwirkungen, sowie Erläuterung des 

Umweltkonzepts 

 
- Nachtbeleuchtungsplan         M 1/1000  
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- Vertiefungsausschnitt                M 1/500   

des gesamten Realisierungsteils mit konzeptueller 

Darstellung der Nutzungszusammenhänge 

 

-   2 Querprofile der Straße           M 1/50  

mit wesentlichen Materialangaben und konstruktivem 

Aufbau; detaillierte Darstellung der Oberflächen 

 

-   Ausschnitt Freianlagen         M 1/200 

    mit Darstellung der Grundstücke ‚Altes Rathaus„,  ‚Alte 

Schule„  und  ‚Neues  Zentrum„ (Flur-Nr. 112/3, 385 

und 118) inkl. Materialangaben und erklärenden 

Schnitten und Ansichten 

 

- 3 3D-Visualisierungen, als Skizze, Collage, Rendering 

oder Modellfoto möglich, eine davon als 

Vogelperspektive, Größe etwa DIN A3 

 

- Erläuterungen in Skizzenform und Text (insg. nicht mehr 

als 2 DIN A4 Seiten Text) zur Entwurfsidee auf den 

Plänen 

 

Zusätzlich waren folgende Unterlagen einzureichen: 

 

- Datenträger: Alle Unterlagen mussten zur Vorprüfung auf 

CD oder USB-Stick eingereicht werden.  

 

- Verfassererklärung 

 

- Verzeichnis der eingereichten Unterlagen 

 

Alle vorgeprüften Wettbewerbsarbeiten haben die 

Anforderungen im Wesentlichen erfüllt. 

 

Der Prüfbericht enthält alle zusammengefassten 

Informationen, welche im Laufe der Vorprüfung ermittelt 

wurden. Der Bericht der Vorprüfung unterteilt sich in die 

formale und die fachtechnische Prüfung: 

Im Bericht wurden die fachtechnischen Anforderungen nach 

Vorgaben der Auslobung unter den folgenden 

Gesichtspunkten zusammengefasst und Besonderheiten, 

ebenso wie objektivierbare Beurteilungskriterien aus neutraler 

Sicht für jede Arbeit dokumentiert, zusammen mit einzelnen 

Ausschnitten der Präsentationspläne und Balkendiagrammen 

mit den Ergebnissen der Berechnungen. 

 

- Städtebau 

- Verkehr / Erschließung 

- Freianlagen / Ökologie 

- Oberflächen / Materialität / Beleuchtung 

-  Anmerkungen 
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Informationsrundgang 

Um 10:40 Uhr beginnt das Preisgericht den Informations-

rundgang. In diesem Rundgang werden alle Arbeiten von der 

Vorprüfung ausführlich und ohne Wertung erläutert, wobei 

dem Preisgericht die wesentlichen, funktionalen Merkmale 

aufgezeigt werden. Herr Oberpriller stellt die Arbeiten an den 

eingereichten Plänen vor. 

Das Preisgericht beendet den Informationsrundgang um 

12:20 Uhr. Das Preisgericht beschließt einstimmig, alle 

abgegebenen Wettbewerbsentwürfe zur Wertung zuzulassen, 

da alle Wettbewerbsarbeiten den formalen Bedingungen 

entsprechen, in wesentlichen Teilen dem geforderten 

Leistungsumfang entsprechen, termingemäß eingereicht 

worden sind und keinen Verstoß gegen den Grundsatz der 

Anonymität erkennen lassen. 

Bindende inhaltliche Vorgaben, deren Nichteinhaltung zum 

Ausschluss führt, wurden in der Auslobung nicht festgesetzt. 

 

Die Vorsitzende fasst einige wichtige Aspekte aus den 

Erkenntnissen des Informationsrundganges zusammen. Die 

Stärken des Wettbewerbs sind vor allem die Auswahl an 

verschiedenartigen Entwürfen mit unterschiedlichen und 

interessanten Lösungen in Bezug auf die Funktionalität, die 

Erschließung, die Barrierefreiheit u.a.m. Die Arbeiten zeigen 

unterschiedliche städtebauliche Varianten vergleichend auf 

und ermöglichen auf anschauliche Weise die Beurteilung 

unterschiedlicher funktionaler Zuordnungen. Entscheidend ist 

die Herausarbeitung der Besonderheit des Ortes. 

 

Wertungsrundgänge  

Frau Prof. Lydia Haack geht auf die Beurteilungskriterien ein, 

die im Bericht der Vorprüfung noch einmal wie folgt 

abgedruckt sind: 

 

- Städtebauliches Konzept und Freiraumqualität 

 

- Zugänglichkeiten, Erschließung und Verkehr 

 

- Gestalterische, funktionale und konstruktive Qualität 

 

- Ökologie, Klimaresilienz und Nachhaltigkeit  

 

- Wirtschaftlichkeit 

 

Sie bittet die Preisrichter, die Arbeiten ausschließlich anhand 

dieser Kriterien zu bewerten. 

 

Erster Wertungsrundgang 

Nach einer kurzen Pause beginnt das Preisgericht mit dem 

Ersten Wertungsrundgang.  

Im ersten Rundgang werden anhand der allgemeinen 

Beurteilungskriterien und der vertiefenden Gesichtspunkte 

aus dem Informationsrundgang nur diejenigen Arbeiten 

ausgeschieden, die aufgrund von schwerwiegenden Mängeln 
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in den grundsätzlichen Zielsetzungen keinen weiterführenden 

Beitrag zur Lösung der gestellten Aufgabe erwarten lassen. 

Arbeiten werden im ersten Wertungsrundgang nur mit 

einstimmigem Beschluss ausgeschieden.  

 

Der erste Wertungsrundgang wird um 14:50 Uhr beendet.  

Folgende Arbeiten wurden im ersten Wertungsrundgang 

ausgeschlossen: 

 

Tarnzahl 

1003 

1007 

1016 

Abstimmungsverhältnis  

13:0 

13:0 

13:0 

 

Damit verbleiben 13 Arbeiten im zweiten Wertungsrundgang. 

 
Zweiter Wertungsrundgang  

Um 15:15 Uhr beginnt das Preisgericht mit dem zweiten 

Wertungsrundgang. Im zweiten Wertungsrundgang werden 

diejenigen Arbeiten mit Stimmenmehrheit ausgeschieden, 

deren Konzept in einzelnen Prüfbereichen nicht vollständig 

überzeugt.  

 
7 Arbeiten scheiden mit Mehrheit wie folgt aus: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für die im zweiten Wertungsrundgang ausgeschiedenen 

Arbeiten werden folgende Beurteilungen verfasst: 

 

1002 

Obwohl die übergeordnete städtebauliche Idee mit dem 

nördlich gelegenen Dorfplatz bestehend aus Gastronomie, 

VR-Bank, Bibliothek und neuem Rathaus gut nachvollziehbar 

ist, kann die bauliche Ausformulierung mit U-förmig 

zusammengeschlossenen Baukörpern, bestehend aus 

Satteldach- und Flachdachgebäuden wenig überzeugen. 

 

1004 

Den Verfassern gelingt es mit einem an sich schlüssigen 

übergeordneten städtebaulichen Gesamtkonzept zu 

überzeugen, das aber bei näherer Betrachtung durch die 

Kleinteiligkeit und Verortung der einzelnen Komponenten, 

wie beispielsweise dem Dorfbrunnen, der Mariensäule, der 

Maibaum-Aufstellfläche und diversen Sitzmöglichkeiten und 

Grünflächen verunklärt wird.  

 

Tarnzahl Abstimmungsverhältnis  

1002 13:0 

1004 10:3 

1006 13:0 

1008 13:0 

1010 13:0 

1012 13:0 

1013   7:6 
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1006 

Durch die Positionierung von zwei traufständigen Gebäuden 

entsteht zwischen Hauptstraße und Hangkante ein an sich gut 

gelegener neuer Dorfplatz. Jedoch wird dieser fast hälftig 

durch den Jägersteig zerschnitten, ohne zwischen den östlich 

und westlichen Platzzonen zu differenzieren was die 

Jury kritisch sieht. 

 

1008 

Obwohl die vorgeschlagenen Bauten mit giebelständigen 

Satteldächern zu einer guten Maßstäblichkeit und Silhouette 

für den neuen Dorfplatz führen, wird deren Tauglichkeit für 

die bauliche Nutzung in Frage gestellt. Durch die Verkettung 

ergeben sich gerade für die vorgeschlagene Nutzung, 

beispielsweise Wohnen, schwierige Belichtungssituationen, 

die als wenig erstrebenswert gewertet werden. 

 

1010 

Für den neuen Dorfplatz mit Rathaus, Sitzungsaal, Bank-, 

Hospiz- und Wohngebäude, schlagen die Verfasser eine 

Regelung mittels Poller vor. Die Verkehrsführung in und aus 

dem Jägersteig kommend bleibt somit uneindeutig und wird 

insgesamt als zu umständlich gewertet. 

 

1012 

Gegenüber dem alten Rathaus entsteht eine üppig 

bemessene Platzfläche mit Maibaumaufstellfläche, einem 

Wasserspiel und Sitzgelegenheiten.  Diese wird baulich von 

drei Neubauten mit Läden, Büroräumen, VR-Bank, und 

Wohnungen und zusätzlich an der Westseite durch die 

bestehende große Rotbuche als Blickfang räumlich gefasst. 

Obwohl es zwar grundsätzlich von Vorteil wäre, die neue 

Ortsmitte von Durchgangsverkehr frei zu halten, wird eine 

Sackgassenausbildung des Jägersteigs kritisch gesehen, da 

sie für das angrenzende Wohngebiet zu einer zusätzlichen 

verkehrlichen Belastung führt. 

 

1013 

In der neu geschaffenen Ortsmitte wird im zentralen 

Platzbereich die Trasse des Jägersteigs auf die Hauptstraße 

geführt. Zwar soll durch eine Aufpflasterung an allen drei 

Zugangsseiten der Verkehr abgebremst werden, der 

Zielkonflikt Dorfplatz / Straße bleibt dennoch weiter bestehen 

und erscheint wenig alltagsstauglich. 

 

Der zweite Wertungsrundgang wird um 17:25 Uhr 

abgeschlossen. 
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Damit verbleiben folgende fünf Arbeiten in der engeren 

Wahl: 

 

1001 

1005 

1009 

1011 

1014 

1015 

 

Engere Wahl 

Das Preisgericht tritt mit der Bildung von Arbeitsgruppen aus 

jeweils einem Fach- und Sachpreisrichter in die ausführliche 

schriftliche Einzelbeurteilung der in der engeren Wahl 

verbliebenen Arbeiten ein. 

 

Am 08.04.2025 werden ab 09:15 Uhr die schriftlichen 

Beurteilungen vor den Plänen verlesen, diskutiert und wie 

folgt vom Preisgericht verabschiedet: 

 

1001 

Die Setzung der neuen Satteldachbauten überzeugt durch 

ihre zurückhaltende, ortsverträgliche Körnung und 

Maßstäblichkeit. Sie fügen sich sensibel in die bestehende 

Struktur ein. Gegenüber dem alten Rathaus entsteht ein 

neuer Platzbereich, der sich als ansprechende und belebte 

neue Ortsmitte positioniert. Besonders begrüßt wird, dass das 

Rathaus an seinem bisherigen Standort verbleibt und der 

neue Sitzungssaal samt Baumasse in den Hangbereich 

integriert wird. Für die künftige Nutzung des Obergeschosses 

im Bestandsrathaus liegt noch keine Beschreibung vor; hier 

böte sich eine Nutzung als Archiv oder für kleinere 

Ausstellungen der Gemeinde an.  

 

Der westliche Platzbereich überzeugt durch gute 

Proportionen. Die geplante gastronomische Nutzung belebt 

das Umfeld und wird als gelungen angesehen. Die 

vorgesehene Nutzung der temporären Markthalle sollte 

weiter diskutiert werden. 

 

Auch die Staffelung der Gebäudehöhen – von 

eingeschossigen Bauten mit Dach bis hin zu 

zweigeschossigen Gebäuden – wirkt schlüssig und 

städtebaulich angemessen. 

 

Die Freistellung des bestehenden Schulgebäudes wird sehr 

positiv aufgenommen. Die geplante Stufenanlage öffnet den 

Raum zur Umgebung hin und vermittelt den Eindruck eines 

zusätzlichen kleinen Vorplatzes. Die geplante Versetzung der 

Mittagsbetreuung Richtung Beurer Straße schafft einen 

geschützten Spielbereich. Allerdings muss dazu ein Baum 

gefällt werden. In Verbindung mit der fuß- und radläufigen 

Erschließung entsteht so ein harmonisches Gesamtensemble 

mit der neuen Ortsmitte. Die Wegeanbindung zur Freifläche 
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mit Spielangebot an der Perfallhöhe ergänzt das 

Erschließungskonzept sinnvoll. Kritisch anzumerken ist 

jedoch, dass Teile der Wegführung über private Grundstücke 

verlaufen. 

 

Der ehemalige Dorfplatz wird durch ein zweigeschossiges 

Wohngebäude sinnvoll nachverdichtet. Der Verzicht auf eine 

Tiefgarage erscheint hier wirtschaftlich nachvollziehbar. Die 

oberirdischen Stellplätze sind im rückwärtigen 

Grundstücksteil funktional gut positioniert. 

 

Der sogenannte “Kreativhof” stärkt als verbindendes Element 

den Übergang zum neuen Dorfplatz und wertet durch eine 

platzartige Gestaltung den öffentlichen Raum zusätzlich auf. 

Die konkrete Verteilung der Nutzungen sollte im weiteren 

Verfahren jedoch nochmals vertieft betrachtet werden. 

 

Insgesamt wird die gestalterische und funktionale Qualität 

des Entwurfs als sehr hoch bewertet. 

 

Die barrierefreie Anbindung des Kreisseniorenheims über 

einen landschaftlich geführten Weg mit flacher Neigung 

sowie Podestlösungen und einer zusätzlichen direkten 

Treppenverbindung zum neuen Rathausplatz wird 

ausdrücklich begrüßt. Die Wegeverbindung ermöglicht eine 

gute Erreichbarkeit und macht  gleichzeitig das rückwärtige 

Atrium der Kirche erlebbar. Die Realisierung eines 

Jugendcafés erscheint hingegen wenig wahrscheinlich, da 

sich dort die Tageskapelle befindet. 

 

Die niveaugleichen Platzbeläge des neuen Ortszentrums 

tragen spürbar zur Verkehrsberuhigung bei. Trotz der 

geforderten Fahrbahnbreite gelingt es durch die Ausbildung 

eines schmalen Asphaltbandes mit flankierenden 

Pflasterstreifen, ein harmonisches Straßenbild zu erzeugen, 

das zur Reduzierung der Fahrgeschwindigkeiten beiträgt. 

Durch leichtes Schwenken des Jägersteigs nach Osten könnte 

die Geschwindigkeit des Durchgangverkehrs im Platzbereich 

zusätzlich reduziert werden. 

 

Die Zufahrt zur Tiefgarage ist funktional günstig angeordnet. 

Barrierefreie Stellplätze werden begrüßt und könnten durch 

wenige Kurzzeitparkplätze vor den Gebäudeeingängen 

ergänzt werden. Auch die Stellplatzanordnung nördlich der 

Mittagsbetreuung erscheint sinnvoll. 

 

Die Gestaltung mit Baumkarrees an den Eingangsbereichen 

der neuen Ortsmitte wird als angenehm und identitätsstiftend 

empfunden. Die Weiterführung der Lindenallee durch den 

gesamten Bereich entspricht dem gestalterischen Anspruch 

und zoniert den Straßenraum mit integrierten 

Verdunstungsbeeten auf überzeugende Weise. 
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Die einseitige Baumreihe mit darunterliegenden Kiesrigolen 

trägt zur sommerlichen Kühlung des Straßenraums bei und 

leistet durch die Regenwasserspeicherung bei Starkregen-

ereignissen einen nachhaltigen Beitrag zum Mikroklima 

(Bewässerung der Bäume und Verdunstungsbeete) – ein 

Aspekt, der künftig zunehmend an Bedeutung gewinnen wird. 

 

Die klare städtebauliche Setzung mit einfachen, 

rechtwinkligen Baukörpern lässt eine wirtschaftliche 

Umsetzung erwarten. Die Planung ermöglicht eine 

abschnittsweise Realisierung. Die bauliche Maßnahme im 

Hang, mit einem unter dem Eingangsniveau des Rathauses 

positionierten Sitzungssaal als Anbau, schafft eine gelungene 

räumliche Verknüpfung von Rathaus und Sitzungssaal, wird 

bezüglich der Wirtschaftlichkeit allerdings kontrovers 

diskutiert. 

 

Der Entwurf überzeugt in seiner Gesamtheit – vom 

städtebaulichen Konzept bis zur vertieften 

Freianlagenplanung. Die Arbeit leistet einen qualitätsvollen 

Beitrag zur künftigen Entwicklung der Ortsmitte. 

 

1005                                                                                                                                                     
Durch die Verlagerung des Jägersteigs über die Bäckergasse 

wird ein zentraler Dorfplatz geschaffen, der als verkehrsfreier 

Platz mit Gaststätte und Biergarten, unter Einbeziehung der 

vorhandenen Rotbuche, eine gute Aufenthaltsqualität 

erwarten lässt. 

Das Alte Rathaus wird durch die einheitliche 

Belagsausbildung in den Dorfplatz eingebunden, jedoch 

erhält das Gebäude städtebaulich eine untergeordnete 

Bedeutung in Bezug auf die Gesamtsituation, insbesondere 

als Platzabschluss nach Süden. Die neue Ortsmitte mit 

Bürgerhaus und Raiffeisengebäude entspricht in ihrer 

Maßstäblichkeit jedoch nicht dem erwünschten Ortsbild von 

Greifenberg. Die leichte Drehung des Raiffeisengebäudes mit 

einer „grünen Fuge“ in der Achse des Jägersteigs ist nicht 

nachvollziehbar.  

 

Die nördliche neue Wohnanlage bei der Alten Schule geht zu 

Lasten von notwendigen Freiflächen für die Mittagsbetreuung 

und das Hospiz. Die Anordnung und Größe der neuen 

Wohnbebauung auf dem Maibaumgrundstück ist 

angemessen. Positiv werden die Vorschläge für eine 

zukünftige Nutzung des Fichtelhofs gesehen.  

 

Eine schlüssige Fußwegeverbindung nördlich des 

Ortszentrums zwischen Mittagsbetreuung, Dorfplatz und 

Erlebnisspielplatz ist in Teilbereichen nicht vorhanden. Die 

Anbindung der TG-Einfahrt über die neu geführte 

Bäckergasse wird als schlüssig erachtet. 

Die Erschließung der neuen Wohnbebauung auf dem 

Maibaumgrundstück ist nicht überzeugend.  
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Die notwendige durchgängige Straßenbreite im Bereich der 

Hauptstraße wird auf Grund der vereinzelt dargestellten 

Längsparker sowie der Einspurigkeit am Rupert-Meier-Haus 

kritisch gesehen. 

 

Die Neugestaltung des Spielplatzes Perfallhöhe ist gut 

durchgearbeitet. Es wird ein Angebot für alle Altersgruppen 

geschaffen, mit einem hohen Erlebnis- und Nutzungswert. 

Die Verwendung von Granitbelägen in den Gehweg-

bereichen, am Dorfplatz und an wichtigen Übergängen 

erscheint angemessen.  

Funktional ist die Anordnung von Mittagsbetreuung und 

Hospiz mit einer neuen Wohnbebauung im Bereich des Alten 

Schulhauses widersprüchlich. Die Erschließung in diesem 

Bereich kann nicht überzeugen, der Gebäudekomplex wirkt 

isoliert gegenüber der neuen Ortsmitte. 

 

Der Versieglungsgrad bei dieser Arbeit ist sehr hoch. Die 

Einleitung von Oberflächenwasser in die angrenzenden, 

teilweise privaten Grünflächen, wird in Frage gestellt. Der 

Erhalt der wichtigen Bestandsbäume entlang der Hauptstraße 

wird positiv bewertet, zusätzlich wäre aber weiteres 

Straßenbegleitgrün wünschenswert. 

 

Während die Kosten sich beim Hochbau durch die Vielzahl 

der Baukörper summieren dürften, erscheint die 

Wirtschaftlichkeit für die Freianlagengestaltung angemessen. 

Obwohl die Arbeit in Teilbereichen qualitätsvolle Ansätze 

bietet kann sie mit dem übergeordneten Gesamtkonzept 

nicht völlig überzeugen. 

 

1009 

Die städtebauliche Haltung, den Ort durch minimale 

Eingriffe zu stärken, wird anerkannt. 

Durch Abriss der alten Post und einen von der Straße nach 

hinten versetzten Neubau entsteht, gegenüber dem 

Freibereich zwischen bisherigem Rathauses und Kirche, ein 

Dorfplatz in angemessener Größe. Ergänzend soll der 

bestehende Grünbereich beim alten Schulgebäude als 

öffentlicher Dorfgarten aufgewertet werden. 

 

Der Dorfplatz ist zwar nach Westen - zur Rückseite des 

Einkaufszentrums hin - baulich nicht geschlossen, allerdings 

markiert ein Grünstreifen, der die  bestehende alte Rotbuche 

integriert, eine räumliche Trennung. Positiv zu erwähnen ist 

die wassergebundene Platzfläche die den dörflichen 

Charakter des Platzes hervorhebt. Dem Platz sind allerdings 

wenig frequenzbringende Nutzungen zugeordnet, so dass 

außerhalb von Veranstaltungen mit wenig Belebung zu 

rechnen ist.  Die Umnutzung des alten Rathauses als Café 

erscheint aufgrund der hohen Aufenthaltsqualität an der 

Hangkante vielversprechend. Die neue Panoramaterrasse im  

Süden lässt einen attraktiven Sitzbereich erwarten. 
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Für den Bereich Perfallhöhe ist keine grundsätzlich neue 

Konzeptionierung erkennbar. 

 

Der Shared Space im Bereich der Hauptstraße wird im Sinne 

der Verkehrsberuhigung positiv beurteilt. Das Parken ist 

sowohl mit oberirdischen Stellplätzen als auch einer 

Tiefgarage unter dem Dorfplatz vorgesehen; die Bündelung 

dieser Funktion (Parkplätze hinter dem Hospizgebäude in 

direkter Nähe zur Tiefgaragenzufahrt) wird positiv beurteilt. 

Allerdings kann die Verkehrsführung aller PKWs (sowohl 

derjenigen, die auf Parkplatzsuche sind als auch derjenigen, 

die das Wohngebiet erschließen wollen) über die 

Bäckergasse zu Nutzungskonflikten führen. Die Erschließung 

des Jägersteigs über die Bäckergasse ergibt sich dabei nicht 

zwingend aus dem städtebaulichen Entwurf. Dass die 

Platzfläche vom Jägersteig aus nicht befahren wird bleibt 

planerisch unklar. 

 

Die Bushaltestellen sind richtig am neuen Dorfplatz 

angeordnet und barrierefrei geplant. Der Gehweg wird zum 

Straßenraum im Sinne der Barrierefreiheit auf 3 cm 

abgesenkt. Auf eine barrierefreie Wegeverbindung zwischen 

dem Kreisseniorenheim und dem alten Rathaus / neuen 

Dorfplatz wird hingegen bewusst verzichtet. 

 

Der Entwurf zeichnet sich durch eine unaufdringliche 

Zurückhaltung aus, die in Greifenberg vorhandenen 

Körnungen und Bauformen (Satteldächer, Geschossigkeit, 

Dichte) werden aufgegriffen und fortgeführt. 

Im neuen Baukörper am Dorfplatz sind im Erdgeschoss sehr 

komprimiert die Nutzungen Rathaus / Bürgerhaus / 

Bürgersaal, Bank, und im Obergeschoss Wohnungen 

untergebracht. 

Auf dem bisherigen Maibaumgrundstück erfüllt ein Neubau 

den Bedarf nach kleinteiligen Seniorenwohnungen. 

 

Positiv hervorzuheben ist, dass sowohl die alte Rotbuche auf 

dem Dorfplatz als auch der Baumbestand am Südhang 

erhalten bleiben kann (allerdings zu Lasten einer 

barrierefreien Wegeverbindung). Auch auf der Perfallhöhe 

soll zu Gunsten der Ökologie nur sehr zurückhaltend 

eingegriffen werden. Der Entwurf bemüht sich zudem um 

Entsiegelung (z.B. wassergebundene Decke auf dem 

Dorfplatz). 

 

Die zurückhaltenden Neubauten / Aufstockungen lassen eine 

grundsätzlich wirtschaftliche Umsetzung der Hochbauten 

erwarten, ebenso die zurückhaltenden Eingriffe am Südhang 

und auf der Perfallhöhe. Ob sich die Kosten des 

großflächigen Natursteinbelags – gesamter Bereich vom 

ehemaligen Pfarrhaus bis hin zur Schlosseinfahrt - hinsichtlich 

des Nutzens rechtfertigen lassen, kann diskutiert werden. 
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1011 

Die Verfassenden verzichten auf einen ausgeprägten 

Dorfplatz und setzen in ihrem Konzept auf eine Abfolge an 

nutzbaren Vorflächen mit der Intention eines 

straßenraumumgreifenden Aufenthaltsraums. Das alte 

Rathaus soll künftig als Museum mit Café genutzt werden, 

die südlich angrenzenden Freiflächen werden in Verbindung 

mit den Flächen der Pfarrkirche mit einer prägnanten 

Raumkante zur nutzbaren Terrasse mit Fernblick. Dieser 

Entwurf ist der einzige Beitrag, der die dominante und 

ortsbildprägende Hangkante konsequent herausarbeitet. Der 

Straßenraum wird allerdings nicht in die Gestaltung mit 

einbezogen. 

 

Das gewählte Mittel der Nachverdichtung der Dorfachse 

wurde in der Jury diskutiert und als wertvoller Beitrag für das 

Wettbewerbsverfahren gewertet. Die Setzungen der 

Baukörper schaffen kleinräumliche Grünbereiche. 

Das Herausstellen des ehemaligen Schulgebäudes und die 

Integration in das neue Rathausumfeld als Gemeindehaus 

birgt stadträumliches Potenzial. 

 

Der Jägersteig kann weiterhin ohne Kreuzung von 

Aufenthaltsflächen befahren und damit die nördlichen 

Wohngebiete erschlossen werden.  

Die durchgängig vorgeschlagene Fahrbahnbreite von 5,5 m 

ist für den Begegnungsverkehr z. B. von Bussen zu schmal. 

Die Aufweitung des Straßenraums und die barrierefreie 

Konzeption der Fußwege sind formal stringent formuliert. Das 

Konzept zur Schaffung von Stellplätzen bleibt weitgehend 

unklar, eine Wegebeziehung vom neuen Rathaus zur 

Perfallhöhe parallel zur Straßenachse wird nicht dargestellt. 

 

Die vorgeschlagene, auf das wesentliche reduzierte 

Materialwahl verbindet das Gesamtkonzept und schafft einen 

Wiedererkennungswert. Jedoch führt das vorgeschlagene 

Granitpflaster zu einer erhöhten Geräuschbelastung, 

außerdem ist die Barrierefreiheit nicht überall 

nachvollziehbar.  

 

Die geforderte Mittagsbetreuung mit angegliedertem 

Spielbereich wurde nicht nachgewiesen. 

 

Hinsichtlich ökologischer Belange, Klimaresilienz und 

Nachhaltigkeit trifft der Entwurf insgesamt wenige Aussagen. 

Hervorzuheben sind die Wasserdurchlässigkeit der 

Pflasterflächen in Teilbereichen und die Wahl 

klimaresilienter, heimischer Baumarten, die den dörflichen 

Charakter stärken. 

 

Die für die Sichtachse notwendigen Baumfällungen werden 

im Windachleitenpark nachgepflanzt, die Wahl der 

Streuobstgehölze im Kronenbereich der Bestandsbäume ist 

kritisch zu hinterfragen. 
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Die Nachverdichtung des Dorfgefüges und 

Weiterverwendung von Gebäudebestand lässt eine 

wirtschaftliche Gesamtbilanz erwarten.  

 

1014 

Die Verfasser entwickeln die neue Mitte für Greifenberg 

situativ nachvollziehbar im Bereich des Rathauses und der 

alten Post. Die randständige Setzung von 3 klaren 

Baukörpern stärkt die Raumkanten des Platzes und macht ihn 

ablesbar. Charmant erscheint der Erhalt der alten Post und 

die zugewiesene Nutzung als Gasthaus. Die Störung der 

Orthogonalität fungiert als Merkzeichen und schafft Identität. 

Das Rathaus wird auf dem Platz freigestellt und durch die 

Lage an der Hangkante und die Entnahme von Bäumen im 

Hangbereich nach außen sichtbar gemacht. Die Verlegung 

des Jägersteiges schafft einen verkehrsfreien Dorfplatz mit 

hoher Aufenthaltsqualität. Die eingeschossigen Gebäude 

verleihen dem Ort eine Eigenständigkeit, werden im 

Preisgericht allerdings in Bezug auf die Höhenentwicklung 

kontrovers diskutiert.  

 

Das alte Schulhaus wird auf die historische Baumasse 

zurückgebaut und mit einem eingeschossigen, klaren 

Gebäude ergänzt. Die alleinige Nutzung als Hospizgebäude 

übererfüllt jedoch den erforderlichen Raumbedarf. Im Bereich 

des alten Maibaumplatzes werden zwei Wohnhäuser gesetzt. 

Körnung und Maß der Nutzung erscheinen an der oberen 

Grenze, zur klaren Beurteilung fehlt die Angabe der 

Gebäudehöhe.  

 

Die Nutzungsverteilung ist nicht vollumfänglich 

nachvollziehbar, die Verortung der Mittagsbetreuung im 

Rupert-Mayer-Haus ist aus Sicht des Preisgerichts nicht 

umsetzbar, die Verortung im Realisierungsbereich ist 

unbedingt erforderlich. Die Trennung von Rathaus und 

Sitzungssaal erscheint nicht optimal.  

 

Dem klaren städtebaulichen Ansatz folgend liegen die 

Zugänge zu den Häusern typologisch richtig am Dorfplatz.  

Der KFZ-Verkehr wird richtigerweise an der neuralgischen 

Stelle Jägersteig / Hauptstraße nach Osten verlegt, im 

Bereich der Verlegung der Jägerstrasse müsste die 

verkehrliche Situation noch genauer untersucht werden. Die 

Tiefgaragenzufahrten liegen richtig, grundsätzlich erscheint 

die Unterbringung von 51 Tiefgaragenstellplätzen für die 

Mitte und 20 für den Wohnungsbau wirtschaftlich 

grenzwertig. Die Stellplatzsituation für den Nahversorger 

wurde verändert und wäre im Weiteren zu prüfen, ebenso 

wie die einseitige Anordnung des Gehweges an der 

Hauptstraße. Die barrierefreie Anbindung an das 

Kreisseniorenheim mittels eines Liftes wird als Anregung 

positiv gewertet, müsste aber im Hinblick auf eine 

Durchführbarkeit genauestes untersucht werden. 
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Aussagen für Ökologie, Klimaresilienz und Nachhaltigkeit 

bleiben vage, das Schwammstadtprinzip ist grundsätzlich zu 

begrüßen, auch der behutsame Umgang mit alter 

Bausubstanz wird anerkannt. 

 

Die durchgehende Belagsausführung mit gesägtem Granit 

liegt wirtschaftlich im oberen Bereich. Für die Hochbauten 

allerdings versprechen die einfachen und klaren Baukörper 

eine wirtschaftliche Umsetzung.  

 

Insgesamt ist die Lösung ein wichtiger Beitrag für die gestellte 

Aufgabe, gewürdigt werden vor allem die eigenständige 

Haltung und die klare Handschrift. Es entsteht ein 

identitätsstiftender Ort mit hoher Aufenthaltsqualität, „eine 

neue Mitte für Greifenberg“. 

 

1015 

Im städtebaulichen Entwurf fügen sich drei Neubauten, die 

angemessen in ihrer Geschossigkeit und Dichte gewählt 

wurden, zur zentralen Ortsmitte für Greifenberg zusammen. 

Sie orientieren sich in ihrer Gestaltung an der ortstypischen 

Bauweise mit Satteldächern, was insgesamt zu einer 

wohltuenden Ruhe führt. 

 

Das neue Rathaus bildet eine klare städtebauliche Kante und 

definiert gemeinsam mit den städtebaulich gut gesetzten, 

östlich angrenzenden Gebäuden, einen neuen Platzraum. So 

wurden der dreigeschossige Baukörper auf dem VR-Bank-

Grundstück mit Banknutzung, Wohnen und Laden leicht 

südlich zur Straße gesetzt, was die Platzbildung unterstützt. 

 

Der Platz wird vom Jägersteig flankiert, aber nicht 

durchzogen, was positiv gewertet wird. Der gut 

proportionierte neue Dorfplatz öffnet sich westlich zum 

Nahversorger, was zwar grundsätzlich funktional begründbar 

ist, in städtebaulicher Hinsicht aber eine schwache räumliche 

Fassung darstellt. Ob die städtebauliche Fassung, die nur 

über den Erhalt der Rotbuche angedacht ist, hier zu einem 

ausreichend kraftvollen Ergebnis führt, ist in Frage zu stellen.  

 

Das Platzkonzept ist bewusst reduziert gehalten, was eine 

flexible, multifunktionale Nutzung für Märkte oder Feste 

ermöglichen soll. Die Bespielung des Platzes wirkt etwas 

spärlich, obwohl Elemente wie das Wasser-Fontänen-Feld 

und verschiedene Sitzgelegenheiten zur Aufenthaltsqualität 

beitragen. Die Lage des Rathauses am neuen Dorfplatz ist an 

sich gut gewählt, wobei die Sichtbarkeit der Funktion, mit 

einer Lage im Obergeschoss, besonderer baulicher 

Berücksichtigung bedürfte.  

 

Um das ehemalige Rathaus, das künftig als „Arthaus“ genutzt 

wird, ergibt sich im städtebaulichen Konzept ein weiterer 

Platz, der mit Aussichtspunkt, Tischtennisplatten, 
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Sitzmöglichkeiten und einer Funktion als 

Mobilitätsknotenpunkt gut nutzbar erscheint.  

 

Den Spielplatz an der Perfallhöhe als Ort für alle 

Generationen auszubilden wird begrüßt. Jedoch fehlt eine 

Wegeverbindung von dort bis zur Alten Schule. Der geplante 

Weg zum Kreisseniorenheim ist zu steil für eine barrierefreie 

Erschließung. Die angedachte Mittagsbetreuung im Rupert-

Mayer-Haus in der Nähe des Spielplatzes an der Perfallhöhe 

ist zwar räumlich nachvollziehbar, erscheint jedoch in der 

Umsetzung nicht realistisch und wäre im Realisierungsteil 

nachzuweisen gewesen. Zudem wird angemerkt, dass das 

ehemalige Maibaumgrundstück für Wohnnutzung 

vergleichsweise wenig ausgenutzt wird.  

 

Die Erschließung erfolgt in der bisherigen Lage über den 

Jägersteig. Diese bestehende Struktur wird als funktional 

bewertet. Entlang der Hauptstraße ist eine 6 Meter breite, 

niveaugleiche Fahrgasse für den PKW-, Bus- und 

Fahrradverkehr vorgesehen. Diese Gestaltung sowie der 

Wechsel des Belags werden positiv beurteilt. Die Gehwege 

sind durch eine Pflasterrinne von der Straße getrennt. Die 

Querungshilfen entlang des Dorfplatzes könnten jedoch noch 

deutlicher herausgearbeitet und stärker auf den Dorfplatz 

ausgerichtet werden. Auch die Positionierung der VR-Bank ist 

hinsichtlich der Sichtachsen an der Kreuzung 

verbesserungswürdig.  

 

Die Stellplätze sind ausschließlich oberirdisch im öffentlichen 

Raum verteilt und in ausreichender Anzahl nachgewiesen. 

Die zentralen Bushaltestellen mit Mitfahrerbank sind am 

Dorfplatz gut platziert und barrierefrei gestaltet. Fahrradbügel 

sollen die Attraktivität der Fahrradnutzung stärken.  

 

Bei dem Entwurf wurde angestrebt, die Versiegelung zu 

reduzieren, beispielsweise durch die Verwendung von 

Rasengittersteinen für die Parkplätze. Für die multifunktionale 

Nutzung des Dorfplatzes ist jedoch ein durchgängiges 

Pflaster notwendig. Die Baumrigolen sind gut gestaltet und 

fördern die Versickerung. Zudem ist ein Wasserspiel 

vorgesehen, das an heißen Tagen Abkühlung schafft.  

 

Positiv hervorzuheben ist, dass durch die oberirdische 

Anordnung der Stellplätze keine kostenintensiven 

Investitionen in eine Tiefgarage erforderlich sind. Ebenfalls 

vorteilhaft sind die geplante Aufstockung der Alten Schule 

sowie die Nachverdichtung im Ortsbereich. Beide 

Maßnahmen tragen zu einer effizienten Flächennutzung bei 

und lassen insgesamt eine wirtschaftliche Umsetzung 

erwarten. Die Freiraumgestaltung überzeugt zudem durch 

eine durchdachte Abstufung in der Gestaltung und 

hinsichtlich der Kosten: Im zentralen Bereich wird eine 

hochwertigere Pflasterung vorgesehen, während in den 

Randbereichen ein eingefärbter Asphalt zum Einsatz kommt.  
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Als Option zur fußläufigen Erschließung des Hangs in 

Richtung Kreisseniorenheim wird ein Schrägaufzug 

vorgeschlagen. Dieser wäre mit erheblichen Kosten 

verbunden, jedoch ist ohne ihn keine barrierefreie Anbindung 

möglich. Insgesamt handelt es sich um eine bedarfsgerechte 

und wirtschaftliche Aufwertung des Ortes, mit geringeren 

Eingriffen in die bestehende Struktur. 

 

Festlegung der Rangfolge der Arbeiten der engeren 

Wahl 

Nach ausführlicher Abwägung der Vorzüge, aber auch der 

kritischen Punkte bezüglich der Qualität der jeweiligen 

Arbeiten wird vom Preisgericht folgende Rangfolge 

beschlossen: 

 

Rang Tarnzahl Abstimmungsverhältnis 

1 1001 10/3 

2 1014   9/4 

3 1015 12/1 

4 1005 13/0 

4 1009 13/0 

4 1011 13/0 

 

 

Festlegung der Preise und Anerkennungen 

Das Preisgericht beschließt, die Preise entsprechend der 

beschlossenen Rangfolge und die Preisgelder entsprechend 

der Auslobung wie folgt zuzuerkennen: 

 

Preis Preissumme Tarnzahl Abstimmungs- 

verhältnis 

1. Preis    36.000,- € 1001   9/4 

2. Preis    22.500,- € 1014   8/5 

3. Preis    13.500,- € 1015 12/1 

Anerkennung      6.000,- € 1005 13/0 

Anerkennung      6.000,- € 1009 13/0 

Anerkennung      6.000,- € 1011 13/0 

 

Das Preisgericht beschließt weiterhin einstimmig, dass im 

Falle der Nichtzulassung einer mit einem Preis oder einer 

Anerkennung ausgezeichneten Arbeit die frei werdende 

Summe zu gleichen Teilen auf die verbleibenden mit einem 

Preis oder einer Anerkennung ausgezeichneten Arbeiten 

verteilt wird. 

 

Empfehlung 

Das Preisgericht empfiehlt der Ausloberin einstimmig, die 

Verfasser des mit dem 1. Preis ausgezeichneten Projekts mit 

der Tarnzahl 1001 auf der Grundlage ihres 

Wettbewerbsentwurfs und unter Berücksichtigung der 

schriftlichen Beurteilung mit der weiteren Planung zu 

beauftragen. 

 



WETTBEWERB NEUGESTALTUNG ORTSMITTE UND ORTSPARK GREIFENBERG 

 

19 

 

Das Preisgericht beschließt, Empfehlungen für den 1. 

Preisträger zu verfassen und diese in das Protokoll mit 

aufzunehmen. 

 

Das Preisgericht gibt folgende Empfehlungen für das Projekt 

1001 mit auf den Weg: 

 

Insgesamt wäre die Wirtschaftlichkeit der baulichen 

Ergänzung des Rathauses im Hangbereich zu prüfen, wie 

auch die Anreicherung mit Funktionen die zu einer 

verstärkten öffentlichen Nutzung des Gebäudes beitragen. 

Die Wegeanbindung zur Freifläche mit Spielangebot an der 

Perfallhöhe ergänzt das Erschließungskonzept sinnvoll, es 

sollte daher dringend geklärt werden ob und wie sich diese 

Wegführung, die ja teils über private Grundstücke verläuft, 

realisieren lässt. 

Es wäre zu prüfen ob ein leichtes Schwenken des Jägersteigs 

nach Osten den Durchgangverkehrs im Platzbereich 

verlangsamt und auch insgesamt eine Verringerung bzw. 

Vergrößerung der sich ergebenden Platzzonen nicht zu einer 

besseren funktionalen Unterscheidung der einzelnen 

Platzflächen führt. 

 
 

Verlesung des schriftlichen Protokolls  

Das Preisgericht verzichtet einstimmig auf die vollständige 

Verlesung des Preisgerichtsprotokolls und beauftragt die 

Vorsitzende des Preisgerichts zusammen mit der Vorprüfung 

die endgültige Fassung des Protokolls auf der Grundlage der 

protokollierten Beschlüsse, Erkenntnisse und der 

Zuerkennung der Preise zu erstellen. 

 

Aufhebung der Anonymität 

Um 12:25 Uhr werden der Vorsitzenden die verschlossenen 

Umschläge mit den Verfassererklärungen übergeben. Die 

Vorsitzende überzeugt sich von der Unversehrtheit sämtlicher 

Umschläge mit den Verfassererklärungen. Nach Öffnen der 

Kuverts werden die Namen der Wettbewerbsteilnehmer 

verlesen (siehe Anlage). 

 

Entlastung der Vorprüfung und Rückgabe des Vorsitzes 

Die Vorsitzende des Preisgerichts dankt der Vorprüfung für 

den ausführlichen und systematischen Bericht sowie die 

sachkundige Begleitung und Beratung während des 

Verfahrens und bittet um Entlastung der Vorprüfung, welche 

einstimmig durch das Preisgericht erfolgt. 

 

Die Vorsitzende dankt der Ausloberin und den Mitgliedern 

des Preisgerichtes für die intensive und sehr konstruktive 

Zusammenarbeit. Für die Architektenschaft und insbesondere 

im Namen der Teilnehmer dankt die Vorsitzende des 

Preisgerichts der Ausloberin für die Durchführung des 

Wettbewerbes für diese wichtige Planungsaufgabe. 
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Sie wünscht der Ausloberin für die Realisierung auch im 

Namen des gesamten Preisgerichts viel Glück und vollen 

Erfolg. Damit gibt Frau Prof. Lydia Haack den Vorsitz an die 

Ausloberin zurück. 

 

Abschluss der Preisgerichtssitzung 

Frau Bürgermeisterin Patricia Müller dankt allen Beteiligten 

für den guten und erfolgreichen Verlauf des 

Wettbewerbsverfahrens und schließt um 12:40 Uhr die 

Sitzung. 

 

Der Anhang mit der Aufstellung der Wettbewerbsarbeiten 

und deren Verfasser ist Bestandteil des Protokolls. 

 

Gemeinde Greifenberg, 08.04.2025 



ANHANG 
AUFLISTUNG DER WETTBEWERBSTEILNEHMER
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1. Preis

Architekten / Landschaftsarchitekten
SUPER1000
Peter Klaß, Dipl.-Ing. Architekt
Hübnerstraße 9
80637 München

OTTL.LA Landschaftsarchitekten
Lars Schöberl, M.Sc. Landschaftsarchitekt
Lucas Hövelmann, M.Sc. Landschaftsarchitekt
Belfortstraße 5
81667 München

WeAreArchitects GmbH
Christoph Johannhörster, Dipl.-Ing. Architekt
Von-Herterich-Straße 6a
85221 Dachau

Mitarbeit
Eva Miteva, Dipl.-Ing. Architektin
Klara Goldstein, B.Sc. Landschaftsarchitektur

131517
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2. Preis

Architekten / Landschaftsarchitekten
Architekturbüro Huber
Felix Huber, M.Sc. Architekt und Landschaftsarchitekt
Poststraße 8
87435 Kempten

Mitarbeit
Vanessa Steck, M.Sc. Architektur

Hilfskräfte
Lion Schreiber, M.Sc. Architekt und Bildermacher

Fachplaner
Christoph Heinzmann Lichtplanung und Design 
Christoph Heinzmann 
Hitzenhofen 6
87700 Memmingen

171021
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3. Preis

Architekten / Landschaftsarchitekten
bäuerle landschaftsarchitektur + stadtplanung
Hannes Bäuerle, M.Sc. Landschaftsarchitekt und Stadtplaner 
Leuschnerstraße 58/1
70176 Stuttgart

Mitarbeit
Evelyn Dufner
Stephanie Kobler
Luca Scherraus
Tim Hammersdorf
Jan Essling
Miriam Lorch

731498

Bl ick auf Ortsmit te und Hangkante

Die neue Mit te Grei fenberg steht für  e ine nachhal t ige und soziale 
Entwicklung der Grei fenberger Ortsmit te.  Dabei  werden bestehende 
Strukturen bewahrt ,  neu in Szene gesetzt  und diese durch städtebaul iche 
Neuordnungen ergänzt und gestärkt .

Städtebau und Nutzungen
Ziel  des städtebaul ichen Entwurfs ist  d ie Schaffung einer zentralen 
Ortsmit te als Ort  des Zusammenkommens. Unter Berücksicht igung des 
Bestands sol l  e ine angemessene baul iche Dichte geschaffen werden. Dies 
gel ingt  durch die sensible Ergänzung mit  b is zu zweieinhalb-geschossigen 
Neubauten, die s ich unauffäl l ig in die ortsübl iche Bebauung einfügen.
Drei  Neubauten fassen den zentralen Dorfplatz räumlich ein.  Das 
Gebäude am nördl ichen Platzrand beherbergt  künft ig im Obergeschoss 
al le Räumlichkei ten und Nutzungen des Rathauses. Ein großzügiger 
Si tzungssaal  kann bei  Bedarf  auch für Veranstal tungen der Vereine 
genutzt  werden. Das Erdgeschoss wird durch eine Gastwir tschaft  und 
einen Welt laden zum Platz hin belebt.
Auf dem Grundstück der VR-Bank sol len zwei neue Gebäude entstehen. 
Im nördl ichen Gebäude ist  d ie Unterbr ingung des Hospizes mit 
Verwaltung und Wohnraum vorgesehen. Das südl iche Gebäude bi ldet  e ine 
weitere Raumkante des Dorfplatzes aus. Hier sol l  im Erdgeschoss ein 
Beratungszentrum für die Bank, sowie ein wei terer Laden entstehen. In 
den Obergeschossen wird zusätzl ich Wohnraum geschaffen. Durch die 
Setzung des Gebäudes wird ein Bezug zum Alten Rathaus hergestel l t . 
In diesem sol l  d ie Nutzung als ‚Arthaus‘  gestärkt  werden. Es entstehen 
Atel ier-  und Ausstel lungsräume sowie das ehrenamtl ich betr iebene ‚Art-
Café‘  welches das gastronomische Angebot der Ortsmit te ergänzt.
Bei der Alten Schule soll in Zukunft noch mehr Raum für bildungsorientierte 
Nutzungen entstehen. Der eingeschossige Anbau auf der Nordseite des 
markanten Hauptgebäudes wird saniert und um ein Geschoss aufgestockt. Hier 
werden im Obergeschoss Räume für die Musikschule, sowie ein Konzertsaal 
im Erdgeschoss geschaffen. Im alten Schulhaus soll insbesondere die 
Volkshochschule und bei Bedarf auch Vereine Einzug erhalten.
Die zahlreichen Vereinsnutzungen sol len verstärkt im Rupert-Mayer-Haus 
verortet werden. Hier sol l  auch die Mittagsbetreuung stattf inden, sodass 
Während der Betreuungszeit der neugestaltete Generationenpark mitgenutzt 
werden kann. Auch die Tageskapelle wird wieder mit Leben gefül l t  und sol l 
für die Vereinsnutzung und als Jugendraum zur Verfügung stehen.
Wo heute noch der Maibaum steht,  entsteht an der Hauptstraße geförderter 
Wohnraum mit  sechs Wohneinhei ten.

Freiraum und Ökologie
Mit dem Dorfplatz wird ein neuer zentraler Treffpunkt für  d ie Gemeinde 
geschaffen. Durch die Nutzungsangebote in den Erdgeschossen wird der Platz 
belebt und zum attrakt iven Ziel  im Ort .  Der beeindruckende Bestandsbaum 
prägt die Erscheinung des Platzes.  Att rakt ive Si tzgelegenhei ten laden, mit 
Bl ick auf das Fontänenfeld,  zum Verwei len ein.  An zentraler Stel le erhäl t 
der Maibaum auf dem Dorfplatz einen neuen und gut einsehbaren Standort . 
Die bewusst sehr minimal ist ische Gestal tung des Platzes ermögl icht  v ie l 
Spielraum für unterschiedl iche Nutzungen durch Veranstal tungen.
Mit  der Theresienhöhe erweitert  s ich der Dorfplatz in Richtung 
Hangkante.  Der k le ine charmante Platz neben dem Arthaus ergänzt das 
Angebot des Dorfplatzes.  Zwei Tischtennisplat ten,  die Radlstat ion und 
ein Büchertauschbörse f inden hier ihren Platz.  An der Südsei te kann 
die Aussicht  über das Ammer-Loisach-Hügel land und auf das Schloss 
genossen werden. Über den Thereseinpark führt  e ine Wegeverbindung 
zum Theresienbad und den Sportanlagen. Verschiedene Stat ionen zur 
Histor ie Grei fenbergs laden hier zum Verwei len ein.  Eine Treppenanlage 
bietet  e ine Abkürzung und kann bei  Bedarf  durch einen Schrägaufzug 
ergänzt werden.

Die Perfal lhöhe wird zu einem attrakt iven Park für  a l le Generat ionen 
umgestal tet .  Neben Angeboten für Kinder können sich hier in Zukunft 
auch die Erwachsenen spieler isch f i t  hal ten.  L iegewiesen bieten Raum für 
Entspannung und Erholung.
An der Al ten Schule unterstreichen repräsentat ive Grünf lächen das 
Gebäudeenseble.  Vor dem Haupteingang entsteht ein k le iner Vorplatz 
mit  Si tzmögl ichkei ten.  Der ‚Schulgarten‘  wird mögl ichst  naturnah als 
Wiesenf läche mit  Insektenhotel  gestal tet  und trägt damit  e inen Tei l  zur 
Förderung von Biodiversi tät  bei .  Ergänzend werden über das gesamte 
Planungsgebiet  Nistkästen und andere Haitaträume für Tiere geschaffen.
Wo es mögl ich ist  werden im Planungsgebiet  Flächen entsiegel t  um die 
Versickerung von Regenwasser zu fördern.  Rigolen unter den Bäumen 
und unter dem Dorfplatz nehmen anfal lendes Regenwasser auf und geben 
es langsam wieder an ihre Umwelt  ab.  Eine Zisterne am Dorfplatz sol l 
Niederschlagswasser für  besonders t rockene Zei ten speichern.

Verkehr
Der öffent l iche Raum sol l  fußgänger-  und fahrradfreundl icher werden. 
Das Verkehrskonzept setzt  auf  gegensei t ige Rücksichtnahme al ler 
Verkehrstei lnehmer.  Die Hauptstraße sowie Tei le des Jägerseigs und der 
Beurer Straße sol len künft ig auf einem Niveau ver laufen. Dabei  werden 
Fahrspur und Gehwege durch eine Pf lasterr inne subt i l  voneinander 
getrennt und durch eine unterschiedl iche Oberf lächenbeschaffenhei t 
opt isch voneinander abgesetzt .  Das Queren der Fahrspur sol l  dadurch 
für Fußgänger er le ichtert  werden. Zusätzl ich werden an zwei Stel len 
Querungshi l fen vorgesehen.  Immer wieder wird die Fahrspur durch 
Baumstandorte verengt,  was zur Entschleunigung des Verkehrs bei t rägt 
und auch das Radfahren auf der Straße sicherer macht.  Im Bereich des 
Dorfplatzes wird das Pr inzip der Rücksichtnahme verstärkt ,  indem Geh- 
und Fahrbereiche dieselbe Oberf lächenbeschaffenhei t  erhal ten.
Um das Radfahren weiterhin zu at t rakt iveren wird die schon bestehende 
Radlstat ion am Arthaus ausgebaut.  An al len Gebäuden sind in ausreichender 
Zahl  Fahrradbügel ,  auch für Lastenräder,  vorgesehen.
Auch des Busfahren wird in Zukunft  at t rakt iver.  Die Umgestal tung der 
Bushal testel len am Dorfplatz ermögl icht  durch erhöhte Busborde einen 
barr ierefreien Ein- und Ausst ieg.  Die Mit fahrbank erhäl t  wei terhin ihren 
Platz im Bereich der Bushal testel le.
Für den ruhenden Verkehr werden den jewei l igen Gebäuden mit  ihren 
Nutzungen in unmit te lbarer Nähe ober i rd ische PkW-Stel lp lätz zugeordnet. 
Am Rathaus wird ein Car-Shar ing Angebot verortet .  Um die erforder l iche 
Anzahl  öffent l icher Stel lp lätze zu erreichen und auf den Bau einer 
Tiefgarage zu verzichten, setzt  das Konzept in Tei len auf die Nutzung 
von Synergieeffekten mit  den zahlreichen ober i rd ischen Stel lp lätzen des 
Nahversorgers und weiterer im Planungsgebiet  bestehenden Stel lp lätze. 
Da je nach Nutzung der Bedarf  an Stel lp lätzen schwankt wird hier ein großes 
Potent ia l  gesehen. Darüber hinaus entstehen ent lang der Hauptstraße 
in Zusammenhang mit  den Baumstandorten weitere dezentral  vertei l te 
öffent l iche Stel lp lätze.

Beleuchtung
Das Beleuchtungskonzept s ieht  Leuchten eines Typs vor,  d ie je nach 
Anforderung modular angepasst werden können. In Abhängigkei t  von 
verkehr l icher Sicherhei t  und dem persönl ichen Sicherhei tsgefühl  kommen 
die Leuchten in unterschiedl icher Ausprägung und Dichte zum Einsatz.
Eine adapt ive Lichtsteuerung ermögl icht  e ine automat ische Anpassung 
der Beleuchtungsintensi tät  im Dämmerungs- und Nachtver lauf .  Es 
sol l  so v ie l  L icht  wie nöt ig verfügbar sein,  ohne dabei  e ine unnöt ige 
Lichtverschmutzung hervorzurufen. Auch der Schutz von Insekten wird bei 
der Auswahl der Leuchten berücksicht igt .

Kirchplatz

Bl ick auf den neuen Dorfplatz

Lageplan 1:1000 Schni t t  B-B‘  1:200

Theresienhöhe Hauptstraße

Arthaus VR-Bank und Laden Hospiz mit  Verwaltung 
und Wohnen

Theresienpark

Stat ionenweg Grei fenberg

Übersichts lageplan 1:2500
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Anerkennung

Architekten / Landschaftsarchitekten
WSM ARCHITEKTEN
Florian Wiesler, Dipl.-Ing. Architekt
Tobias Schmidt, Dipl.-Ing. Architekt
Feldafinger Straße 5
82343 Pöcking

TERRABIOTA Landschaftsarchitekten und Stadtplaner
Mechthild v. Puttkamer, Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt
Jan Günther, Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt
Kaiser-Wilhelm-Straße 13a
82319 Starnberg

Mitarbeit
Maria Chitiboga, M.A. Architektur
Xin Yi, M.Sc. Landschaftsarchitektur

553879
Neugestaltung Zentrum Greifenberg 
In Greifenberg werden die städtebaulichen Überlegungen auf eine harmonische Weiterentwicklung der 

bestehenden Dorfstruktur ausgerichtet. Ziel ist es, die traditionellen und historischen Elemente des Or-

tes zu bewahren, während gleichzeitig die Integration moderner und funktionaler Neubauten erfolgt. 

Der Entwurf betont eine maßvolle Erweiterung des dörflichen Kontextes und berücksichtigt die unregel-

mäßigen Strukturen der Vergangenheit. Besonderes Augenmerk wird auf die Umnutzung bestehender 

Gebäude gelegt, wobei die vorhandene Substanz kreativ und nachhaltig weiterentwickelt wird. Durch 

innovative Nutzungskonzepte wird nicht nur der Charakter des Ortes bewahrt, sondern auch eine attrak-

tive, zukunftsfähige Lebensqualität geschaffen.

Die Planung sieht vor, die Volumen der neuen Gebäude im Maßstab des Dorfes zu ergänzen und durch 

die geschickte Platzierung der Baukörper ein Gleichgewicht zwischen Alt und Neu zu schaffen. Die his-

torische Struktur wird durch neue Nutzungen belebt, sodass der Charakter der alten Gebäude erhalten 

bleibt. Besonders die historische Baustruktur der alten Schule und des alten Rathauses werden für neue 

Zwecke genutzt. Das Rathaus wird zu einem Café, die alte Schule erhält als neue Nutzung Hospiz und 

Mittagsbetreuung. Ein neues „Bürgerhaus“ bildet im Dialog mit dem neuen „Raiffeisengebäude“, dem 

alten Rathaus und der Kirche ein neues modernes Dorfzentrum.

In der Gestaltung der Freiräume wird auf Nachhaltigkeit gesetzt. Die neuen Außenanlagen zeichnen 

sich durch eine langfristige und pflegeleichte Nutzung aus, wobei versiegelte Flächen auf ein Minimum 

reduziert werden. Durch den Einsatz heimischer Naturmaterialien wird nicht nur der CO2-Fußabdruck 

verringert, sondern auch die regionale Identität des Ortes gestärkt. Es entstehen Freiflächen, die zum 

Verweilen einladen, und die durch bunte Vorgärten und grüne Strukturen lebendig wirken. Die geplante 

neue Ortsmitte mit Biergarten, Maibaum und flexibel nutzbaren Plätzen fördert die soziale Interaktion und 

schafft einen attraktiven Treffpunkt für die Gemeinschaft.

Besonders hervorzuheben ist die Berücksichtigung der barrierefreien Gestaltung des öffentlichen Raums. 

So wird z.B. auch eine fußläufige Verbindung mit ca. 4% Gefälle vom neuen Zentrum - beginnend am 

„alten Rathaus“ über die Rückseite der Kirche und den Friedhof, der Hangkante entlang schlängelnd - 

bis nach unten zum Altersheim vorgesehen. Gehwege werden auf beiden Seiten der Straßen angelegt, 

so dass jeder Bewohner sicher und komfortabel zu Fuß unterwegs sein kann. Dabei kommen qualitativ 

hochwertige Natursteinbeläge zum Einsatz, die nicht nur ästhetisch ansprechend sind, sondern auch 

eine lange Lebensdauer haben. Parkplätze werden punktuell in die Fahrbahn integriert, wobei der Fuß-

gängerbereich klar priorisiert wird.

In Bezug auf die Baukörper wird eine klare Typologie verfolgt. Die Neubauten setzen auf Holz als zentra-

les Material, um sich nahtlos in die dörfliche Umgebung einzufügen. Die Gebäude zeichnen sich durch 

Putzfassaden im Erdgeschoss und Holzschalung im Obergeschoss aus, die Baukörper mit Wohnnut-

zung sogar in kompletter Holzschalung. Diese Materialwahl und die unregelmäßige, gewundene An-

ordnung der Baukörper schaffen eine natürliche und harmonische Verbindung zwischen Alt und Neu. 

Gleichzeitig wird das Thema Nachhaltigkeit konsequent verfolgt: Durch eine Ausführung in Holzbauwei-

se unter zusätzlicher Verwendung von PV- und Solaranlagen, Erdwärmepumpen, Regenwassernutzung 

und Begrünung von Dächer wird eine hohe Energieeffizienz erreicht.

Auf dem Grundstück der alten Schule wird ein Teil des Bestands erhalten, während der hintere Bereich 

durch ein weiteres Wohngebäude mit 10 Wohneinheiten ergänzt wird. Auch auf dem Grundstück für so-

ziales Wohnen wird trotz der geplanten Verdichtung durch zwei Baukörper mit je zwei WE ausreichend 

Raum für Grünflächen und einen kleinen Obstgarten erhalten. Stellplätze werden geschickt in die Ge-

bäude integriert, um die versiegelte Fläche zu minimieren und die Aufenthaltsqualität zu erhöhen.

Das neue Zentrum von Greifenberg wird somit nicht nur funktional, sondern auch ästhetisch und ökolo-

gisch zukunftsfähig gestaltet. Durch die Integration historischer Strukturen, die Schaffung nachhaltiger 

Freiräume und den Fokus auf umweltfreundliche Bauweisen entsteht ein lebenswertes, modernes Dorf, 

das die Bedürfnisse der Zukunft mit den Traditionen der Vergangenheit vereint.
Schwarzplan M 2500

Aktuelle Aktivitätenkonzentration 
(Kreisumgriff = 5 Minuten Gehzeit)

Gewünschte Konzentration der Aktivitäten
(Kreisumgriff = 5 Minuten Gehzeit)

Schaffung des neuen Zentrums 
(Kreisumgriff = 5 Minuten Gehzeit)

Vogelperspektive

Grünanlagen
(Kreisumgriff = 5 Minuten Gehzeit)

Wegeführung
(Kreisumgriff = 5 Minuten Gehzeit)

Erste Phase
„Rathausgebäude“ kann unabhängig vom „Raiffeisenge-
bäude“ erstellt werden. Zufahrt zum Wohngebiet des Jäger-
steigs über schmale Gasse zwischen den beiden Gebäuden. 
Trotzdem Bildung einer Platzsituation als neues Zentrum.

Zweite Phase
Neues „Raiffeisengebäude“ bindet nun auch das „Alte Rat-
haus“ an der Hangkante in das neue Zentrum mit ein. Zu-
fahrt zum Wohngebiet des Jägersteigs nun über Bäcker-
gasse. Somit optimierte Platzsituation möglich.

Beziehung zur Hangkante und Ausblicke
(Kreisumgriff = 5 Minuten Gehzeit)

Lageplan M 1000

553879
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Anerkennung

Architekten / Landschaftsarchitekten
Lex - Kerfers Landschaftsarchitekten und Stadtplaner GbR
Rita Lex-Kerfers, Dipl.-Ing. Landschaftsarchitektin und Stadtplanerin
Emling 25
85461 Bockhorn

Mitarbeit
Johannes Bartl, B.Eng. Stadtplanung
Elisabeth Maier, B.Sc. Landschaftsarchitektur und Stadtplanung
Tatjana Mayer, B.Eng. Freiraumplanung

249865

NEUGESTALTUNG ORTSMITTE UND ORTSPARK GREIFENBERG 249865

NACHTBELEUCHTUNGSPLAN M 1:1000VERTIEFUNGSAUSCHNITT OST M 1:500
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Fußläufige Verbindung

Energetische Dachnutzung
Installation von PV auf Süd-
und Ostseiten

Entsiegelung
Versickerungsfähige Stellplätze 
und Platzflächen

Biotop Wald
Erhalt des hangbegleitenden Waldes,
Punktuelles Auslichten für Sichtbeziehungen,
Stärkung von Habitatstrukturen 

Ortsdurchgrünung
Blühwiesenstreifen und Staudenpflanzungen
als Insektenweiden und Dorfaufwertung

Biotop Perfallhöhe
Erhalt und Stärkung von Habitatflächen für 
Vögel, Fledermäuse und Kleintiere

Straßenbäume
Stärkung des Straßenraums durch Pflanzung
von klimaresilienten Stadtbäumen

Biotop Dorfgarten
Erhalt von Habitatbäumen
Hecken- und Pflanzstrukturen für Vögel und Insekten

Private Hanggärten

BIODIVERSITÄT UND NACHHALTIGKEIT

Nachhaltigkeit, Wiederverwendung und Biodiversität
Im Sinne der Nachhaltigkeit werden wiederverwendbare Beläge wie Großsteinpflaster 
wiederaufbereitet und für z.B. Einfassungen verwendet. Straßenbegleitende 
Blühstreifen stärken den Straßenraum und erhöhen die Biodiversität in Greifenberg. Im 
Dorfzentrum werden Stauden- und Gräserbeete vorgeschlagen und ersetzen den 
wiesenartigen Charakter der Blühstreifen. Es entsteht ein Grünraum, der die Perfallhöhe 
und andere übergeordnete Grünräume in Greifenberg miteinander vernetzt. Die 
Nachverdichtung der straßenbegleitenden Baumreihen stärkt die räumliche Struktur des 
Stadtraumes, schafft wichtige Schattenflächen und erweitert Flugrouten für u.a. 
Fledermäuse.

Beleuchtung
Der neue Dorfplatz und Aussichtsbalkon sollen auch in der Dämmerung und nachts als 
zentraler Freiraum wahrnehmbar und als Aufenthaltsraum definiert sein. Das 
Raumerlebnis wird raumbildend mit Licht herausgearbeitet, indem die Fassaden der 
angrenzenden Gebäude vorsichtig mit Licht in den nächtlichen Raum gestellt werden. In 
Verbindung mit ausgewählten weiteren Gebäuden, wie Kirche und Kirchturm, Alte Schule 
und Schloss, die wichtige Orientierungspunkte bilden, ergibt sich ein Gesamtnachtbild. 

Dazu werden folgende Maßnahmen vorgeschlagen: Vorsichtige Aufhellung der 
platzbegrenzenden Gebäudefassaden mittels spezieller LED Bodenstrahler, mit einer 
efÏzienten Lichttechnik, die eine sehr gleichmäßige Fassadenbeleuchtung, keine 
Kegelanschnitte erzeugen und mit geringen Lichtmengen arbeiten. Diese indirekte 
Beleuchtung kann einen Teil der üblicherweise notwendigen Lichtausstattung ersetzen. 
Z.T. kann die Beleuchtung der Wegeflächen von der Basis der Sitzelemente aus erfolgen. 
Entlang der Fahrbahn werden Lichtstelen vorgeschlagen mit einer Lichtpunkthöhe bis 
4 m. Die Intensität und Lichtmenge ist über eine Lichtsteuerfunktion individuell regelbar. 
Es werden ausschließlich LED Leuchtmittel eingesetzt, deren Spektrum keinen UV und 
IR-Anteil aufweist und so für Insekten kein sichtbares Licht erzeugt. Im Laufe der Nacht 
erfolgt ein Zurückschalten der Beleuchtung, die nur die zur Verkehrssicherheit nötigen 
Leuchten in Betrieb lässt.
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Strukturplan

Freiraumplaner isches und verkehrstechnisches Gesamtkonzept -  Lageplan 

STÄDTEBAULICHE LEITIDEE

MOBILITÄTSKONZEPT

FREIRAUMKONZEPT

Das städtebaul iche Konzept schaff t  e in lebendiges, v ie lsei t ig nutzbares Ortszentrum 
mit  e inem großzügigen Dorfplatz,  neuen sozialen Einr ichtungen und einer k laren 
Struktur ierung der Nutzungen. Durch die Ver legung der Straße und den Abr iss 
bestehender Gebäude entsteht ein neuer Mit te lpunkt mit  dem Rathaus als prägnantem 
Zentrum. Der Dorfplatz integr ier t  a l le Akteure akt iv in den Gestal tungsprozess mit 
e in und erstreckt  s ich bis zur Aussichtsplat t form. Das neue Rathaus vereint  wicht ige 
Funkt ionen des tägl ichen Bedarfs und beherbergt  auch die Bank. Ein zentrales Café im 
Kopfbau belebt den Platz und schaff t  Aufenthal tsqual i tät .  Der Maibaum f indet auch hier 
seinen Platz.  Das al te Rathaus wird für  Veranstal tungen und Ausstel lungen genutzt , 
während der Anbau der Kirche in einen Jugendtreff  umgewandelt  wird.  Die al te Schule 
wird f re igestel l t  und ergänzt durch einen dahinter l iegenden Neubau. Dieser dient als 
generat ionenübergrei fender Begegnungsort  und beherbergt  d ie Mit tagsbetreuung sowie 
Vereinsräume. Im Osten entsteht zudem ein Gebäude für Hospiz und soziales Wohnen, 
das das Angebot s innvol l  ergänzt.

Der Entwurf  gestal tet  at t rakt ive Fußwege und zentrale Mobi l i tätsknoten, um den 
motor is ier ten Indiv idualverkehr zu reduzieren. Mit  part ie l len Eingr i ffen in die Hauptstraße 
wird der Straßenverkehr entschleunigt  und sichere Übergänge geschaffen. Am Dorfplatz 
wird die Hauptstraße zum „Shared Space“,  wodurch al le Verkehrstei lnehmer: innen den 
Raum gleichberecht igt  nutzen können. Dies er le ichtert  den Übergang für Fußgänger 
und Radfahrer und schaff t  e inen zentralen Begegnungsraum. Die Bushal testel le wird 
ebenfal ls am Dorfplatz verortet .  Anl ieferung und Parken für den Nahversorger erfolgen 
hinter dem neuen Rathaus. Dadurch entsteht ent lang der Hauptstraße Platz für  e inen 
Fußweg im Grünen, der den Dorfplatz an den Ortspark anbindet.  Der Höhenunterschied 
zu den Einr ichtungen im Tal  kann mit  e inem Schrägaufzug überwunden, der s ich 
aufgrund des ger ingen Eingr i ffs gut in das Landschaftsbi ld und die Hangkante einfügt.  
Das Stel lp latzkonzept konzentr ier t  Parkf lächen in einer mult i funkt ionalen Fläche 
mit  wassergebundener Wegedecke, die f lexibel  für  Carshar ing,  den Nahversorger, 
reguläres Parken oder Dorffeste genutzt  werden kann. Überstel l t  is t  d ie Fläche von 
zahlreichen Bäumen, die im Sommer für  e ine Beschattung sorgen. Ergänzend entstehen 
Kurzzei tparkplätze vor dem Nahversorger mit  Rasenfugenpf laster,  während eine 
Tiefgarage den Stel lp latzbedarf  für  neue Nutzungen deckt und zusätzl iche Kapazi täten 
für Veranstal tungen bietet .

Durch die Umgestal tung des Straßenraums entsteht eine grüne, barr ierefreie Verbindung, 
die den Park,  den Dorfplatz und das Rathaus zu einem attrakt iven, v ie lsei t ig nutzbaren 
Stadtraum verknüpft .  Der Entwurf  t rennt den Gehweg von der Straße und schaff t 
dadurch eine angenehme Aufenthal tsqual i tät .  Gleichzei t ig wird der Nahversorger 
städtebaul ich besser integr ier t ,  indem die dichte Vorzone mit  Stel lp lätzen und Zufahrten 
in einen begrünten Vorbereich umgewandelt  wird.  Die,  durch den minimalen Eingr i ff 
für  den Schrägaufzug erforder l iche Rodung einzelner Bäume ermögl icht  zudem die 
gewünschte Schaffung einer Aussichtsplat t form mit  Bl ick auf das Schloss und die Alpen.  
Der Ortspark wird neu struktur ier t  und umgestal tet .  Der zentrale Hügel  mit  Trauerkapel le 
wird f re igestel l t  und erhäl t  e inen grünen Rahmen. Hier bef inden sich keine Spielgeräte, 
der Bereich dient der Ruhe und Entspannung. Die zentrale Achse wird aufgelöst ,  d ie 
Spiel f lächen gruppieren sich am Eingang zum Ortspark und am nördl ichen Ende. Durch 
diese Auftei lung ist  e ine al tersgerechte Zonierung und Gestal tung der Spielgeräte für 
d ie unterschiedl ichen Al tersstufen mögl ich.  Im Norden werden zudem Trainingsgeräte 
für  zum Beispiel  Cal isthenics vorgesehen. So ist  für  jede Al tersgruppe etwas dabei . 
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Spazierweg am Waldrand
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Karwendelstraße

Theresienbad

Parken

Sport fe
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N E U G E S T A L T U N G    O R T S M I T T E    U N D    O R T S P A R K    G R E I F E N B E R G

AUSGANGSSITUATION

Trotz der städtebaulichen Strukturen, die anhand der wichtigen 

Gebäude entlang der Hauptstraße noch gut zu erkennen sind, findet 

sich in Greifenberg kein echtes räumliches Zentrum, das als Ortsmitte 

ablesbar ist. Vielfältige Angebote und Nutzungen in der 

Dorfgemeinschaft sind derzeit in unterschiedlichen und teilweise 

veralteten Räumlichkeiten zuhause.

KONZEPT

Das Konzept zur Neugestaltung der Ortsmitte basiert daher auf einer 

rhythmischen Abfolge von platzartigen Aufweitungen und 

Straßenräumen. Bereits kurz nach den Ortseinfahrten machen 

barrierefrei ausgebaute, platzartige Aufweitungen auf das Ortszentrum 

aufmerksam.

Zusammen mit der Freistellung und dem Erhalt von ortsprägenden 

Gebäuden sowie der behutsamen Entwicklung von neuen Baukörpern 

erhält das lineare Straßendorf eine Gliederung in wiedererkennbare 

Abschnitte mit individueller Adresse.

VERKEHRSKONZEPT UND MOBILITÄT

Die Neugestaltung der Ortsmitte bietet die große Chance für einen 

barrierefreien Ausbau. Hochborde, Stufen und Kanten werden 

zurückgebaut und durch niveaugleiche Einfassungen ersetzt. Zugleich 

dienen sie als Entwässerungslinien und geben dem motorisierten 

Individualverkehr im Bereich der Platzsituationen eine dezente, aber 

wichtige Führung. Ein facettenreiches Natursteinpflaster im wilden 

Verband schafft gut nutzbare Bewegungsräume für alle 

Verkehrsteilnehmer. Der bewusste Wechsel mit asphaltierten 

Abschnitten stärkt die Orientierung im öffentlichen Raum.

Die öffentlichen Stellplätze werden vorwiegend im Straßenraum 

angeordnet, um die Aufenthaltsqualität der Platzsituationen nicht zu 

beeinträchtigen. Die begrünten Stellplätze für die unterschiedlichen 

Nutzungen sind neben oder hinter den Baukörpern untergebracht, um 

das Ortsbild grün und attraktiv zu gestalten.

Dezentrale, eingangsnah angeordnete Fahrradstellplätze und die 

zentrale Bushaltestelle am neuen Dorfplatz ergänzen das 

Mobilitätskonzept. Ein optionaler, direkter Anschluss des Wohngebiets 

an den Zubringer zur Autobahn A96 führt zu einer Entlastung der 

innerörtlichen Straßen und Plätze
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Vogelperspektive

Neugestaltung Ortsmitte und Ortspark Greifenberg
Zielsetzung Ziel ist die Schaffung einer attraktiven Dorfmitte durch 
Umnutzung bestehender Gebäude und eine gestalterische Aufwertung des 
Straßenraums. Das alte Schulhaus und das Rathaus werden umgenutzt, 
während auf dem neuen Dorfplatz ein neues Rathaus und ein neues 
Bankgebäude entstehen. Ein Großteil der erforderlichen Stellplätze wird in 
der neuen Tiefgarage unter dem Dorfplatz mit ca. 62 Stellplätzen 
nachgewiesen. Auf dem Grundstück Nr. 126 entstehen acht geförderte 
Wohnungen. Das Seniorenheim Theresienbad wird barrierefrei über einen 
Lift und einen Parkweg angebunden.

Städtebauliche Interventionen Der neue Dorfplatz wird räumlich gefasst 
durch das neue Rathaus und das neue Bankgebäude im Norden, die 
Dorfarkade im Westen und die Rathhausterrasse im Süden.

Neue städtebauliche Konstellation Bestehende Gebäude auf den 
betroffenen Grundstücken werden zurückgebaut. Stattdessen entstehen 
zwei neue Gebäude: das Rathaus und die Bank. Beide rücken im Vergleich 
zur bisherigen Bebauung weiter von der Straße ab und schaffen somit 
Raum für den neuen Dorfplatz von Greifenberg.

Die Dorfarkade Die Dorfarkade vereint verschiedene Funktionen: Sie 
integriert den Aufgang aus der Tiefgarage, Informationswände und 
Wartebereiche für den Bus. Gleichzeitig schafft sie eine klare Platzkante, 
die sich über die Verkehrsflächen erstreckt und diese verbindet. Zudem 
markiert sie den Zugang zur Dorfterrasse, inszeniert den Aufzug und rahmt 
den Alpenblick nach Westen.

Wegeverbindung zum Seniorenheim Die Wegeverbindung zum 
Seniorenheim wird behutsam in den Gehölzbestand eingebunden und 
verbessert. Ein Aufzug und eine Treppe führen über einen barrierefreien 
Erlebnisweg entlang von Skulpturen und der historischen 
Theresienbad-Quelle zum Café des Seniorenheims.

Nahversorger Parkplätze Der Parkplatz des Nahversorgers wird für eine 
beschrankte Anlieferung von Norden geöffnet, während nördliche 
Parkplätze für Angestellte und südliche für Besucher vorgesehen sind. Die 
Trafostation wird an das neue Umfeld gestalterisch angepasst.

Dorfplatz und neue Gebäude Der einheitliche Natursteinbelag des 
Shared Space verbindet das neue Rathaus und Bankgebäude mit dem 
Arthouse-Café an der Hangkante. Von der Terrasse bietet sich ein freier 
Blick auf die Alpen. Ein barrierefreier Erlebnisweg mit Lift verbindet das 
Café mit dem Seniorenheim. Der neue Dorfplatz wird als Treffpunkt für 
Märkte, Feste und Freizeitaktivitäten genutzt. In der Tiefgarage befinden 
sich 62 Stellplätze, die Zufahrt liegt nördlich des Bankgebäudes, ergänzt 
durch drei Kurzzeitparkplätze.

Das neue Rathaus Das Rathaus vereint die Verwaltungsfunktionen, einen 
großen Sitzungssaal im Dachgeschoss und die Dorfbibliothek im 
Erdgeschoss. Diese "Bibliothek für fast Alles" dient als Community Hub, in 
dem neben dem klassischen Verleih auch Raum für Bürgerveranstaltungen 
geschaffen wird. Diese öffentliche Nutzung ist zum Dorfplatz orientiert und 
trägt zu dessen Belebung bei.

Das neue Bankgebäude Neben der Bank wird ein Co-Working-Bereich 
integriert  eine im ländlichen Raum zunehmend gefragte Nutzung. Die 
enge Verbindung mit der Bank ermöglicht Synergien und stärkt deren Rolle 
als Förderin des Mittelstands. So wird die Bank als wirtschaftlicher 
Impulsgeber sichtbar.

Das alte Rathaus Das alte Rathaus wird freigestellt, inszeniert und zum 
kulturellen und kulinarischen Zentrum des Dorfbalkons. Hochwertige 
Gastronomie findet hier Platz, sowohl im Innenraum als auch in den 
baumbestandenen Außenbereichen. Die oberen Geschosse werden zur 
Galerie umgewandelt, in der lokale und internationale Künstler ihre Werke 
in Wechselausstellungen präsentieren können.

Umnutzung des alten Schulhauses Das alte Schulhaus wird umgebaut 
und aufgestockt. Hier wird das Hospiz mit Verwaltung sowie eine 
Angehörigen-Wohnung untergebracht. Die Mittagsbetreuung erhält eine 
Außenspielfläche. Vier Parkplätze stehen bereit, ergänzt durch vier weitere 
entlang der Beurer Straße.

Geförderter Wohnungsbau Auf Grundstück Nr. 126 entstehen acht 
geförderte Wohnungen mit den notwendigen sechs Stellplätzen und einem 
Gemeinschaftsgarten. 

Spielplatz Perfallhöhe Der neue Spielplatz an der Perfallhöhe wird mit 
einem barrierefreien Zugang ausgestattet und bietet Spielgeräte sowie 
Fitnessstationen für alle Altersgruppen. 
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STÄDTEBAULICHES KONZEPT | NUTZUNGSKONZEPT:

• Dorfplatz als identitätsstiftendes Zentrum

• Erhalt und Umnutzung von Bestandsgebäuden / städtebauliche Nachverdichtung u. Neuordnung

• Aufwertung Ortsdurchfahrt u. ortsbildprägende Grünräume

• Stärkung der Versorgungsfunktion u. des öffentl. Lebens

Der städtebauliche Kontext in der Ortsmitte leidet unter einem fehlenden, räumlich-funktional definierten Zent-
rum. Mit Schaffung des Dorfplatzes, der Aufwertung der öffentlichen Freiräume und der deutlichen Verbesserung 
der Aufenthaltsangebote kann auch eine maßvolle bauliche Entwicklung und Neudefinition der Nutzungsange-
bote erfolgen.

Die neue Ortsmitte von Greifenberg überzeugt in ihrer städtebaulichen Neuordnung durch ein belebtes Zentrum 
mit hoher Aufenthaltsqualität und kurzen Wegen zwischen den wesentlichen öffentlichen Nutzungen. Im Vorder-
grund der städtebaulichen Sanierungsmaßnahme steht ein multifunktional nutzbarer Dorfplatz, der südlich an 
den Neubau des Rathauses mit Sitzungssaal und Tiefgarage sowie Bistro und Regionalmarktecke anknüpft. Der 
weitgehend fahrzeugfreie Platz spannt sich über die Hauptstraße hinweg bis zum alten Rathaus (Café, Dorfmu-
seum, Büchertauschbörse/-verleih) bzw. zur Kirche mit Jugendtreff auf. Im Westen wird der Platz durch baumbe-
standene Grünflächen und die überdachte Bushaltestelle, im Osten durch den Neubau der VR-Bank bzw. des 
Hospizes mit Wohnungen und Hospizgarten gefasst. Neben großzügigen Bewirtungs- und baumüberstellten Auf-
enthaltsflächen werden großzügige Flächen für Märkte und Festivitäten angeboten. Zentral am Dorfplatz steht 
der Maibaum weithin sichtbar als Landmarke in der Blickachse der Hauptstraße.

Die Hauptstraße wird über die Verbreiterung der Gehbahnen und Neuordnung sowie Umgestaltung der stra-
ßenbegleitenden Stellplätze als Versorgungs- und Geschäftsbereich gestärkt. Über die Hauptstraße als Rückgrat 
des Dorfes werden perlenschnurartig die (halb-)öffentlichen Nutzungsangebote (Grünflächen, Spielplätze, Ver-
einsheim mit Bürgersaal und Ateliers, Seniorenwohnen, Schloss mit Schlosspark, etc.) mit dem zentralen Dorfplatz 
verknüpft. Die Straßenzüge werden durch höhengleichen Ausbau, abschnittsweise Überpflasterung, gezielte 
Fahrbahnverschwenkung und straßenbegleitende Baumpflanzungen verkehrs- beruhigt (optische Fahrbahnver-
engung) und barrierefrei gem. DIN 18040 Teil 3 ausgebaut. Ergänzend ist ein streckenbezogenes Tempolimit (30 
km/h) vorgesehen, grundsätzlich ist alternativ auch ein verkehrsberuhigter Bereich denkbar. Eine flexible Realisie-
rung der vorgeschlagenen Maßnahmen in mehreren Bauabschnitten ist möglich.

Die ehemalige Grundschule bleibt erhalten und wird zum Vereinsheim mit Bürgersaal und Ateliers umfunktioniert, 
die Grünflächen werden mit Angeboten für Aufenthalt und Spiel ergänzt. Auch das derzeitige Rathaus wird als 
zukünftiges Dorfmuseum mit Café und Dorfbibliothek mit neuen Nutzungsinhalten belegt. Der Trafostandort am 
westlichen Ende des Dorfplatzes wird optisch in ein langgezogenes, begrüntes Flugdach integriert, welches Sitz-
plätze für die Bushaltestelle, Fahrplanauskunft und Ortsinformationstafeln beherbergt. Im östlichen Plangebiet 
erfolgt auf dem bisherigen „Dorfplatz“ (Grünfläche mit Maibaum) eine städtebauliche Nachverdichtung für seni-
orengerechtes Wohnen. Im westlichen Plangebiet werden die Grünflächen um das Kriegerdenkmal herum durch 
schonende, punktuelle Eingriffe und Sanierungsmaßnahmen zum Dorfpark aufgewertet.

VERKEHR:

• Modifizierung Straßenführung im Bereich Dorfplatz

• Reduzierung Fahrgeschwindigkeiten MV

• Querungshilfen („Zebrasteifen“)

• Differenzierung Parkplatzangebot (Bewirtschaftung) | Tiefgarage für Rathausneubau

• Stärkung ÖPNV | Fahrradverkehr auf Fahrbahn / Platzflächen

Die Verkehrsführung und der ruhende Verkehr werden im Bereich des Dorfplatzes und entlang der Hauptstraße 
vollständig neu organisiert, um das Ortsbild zu stärken und den Fußgänger in den Fokus zu stellen. An wesentlichen 
Fahrbahnübergängen werden Querungshilfen („Zebrastreifen“) angeboten. Der öffentliche Nahverkehr wird im 
Bereich des Dorfplatzes durch die Anlage barrierefrei ausgebauter Bushaltestellen mit großzügigen, überdachten 
Wartebereichen entscheidend gestärkt. Die Busse halten hier zur Reduzierung der Fahrgeschwindigkeiten und zur 
Reduzierung der befahrenen Flächen auf der Fahrbahn. Auch die Bushaltestelle mit Busspur in der Beurer Straße 
bleibt erhalten. Der Radverkehr erfolgt auf der Fahrbahn, durch sog. „Sharrows“ für den motorisierten Verkehr 
visualisiert.

MATERIALITÄT | WASSERMANAGEMENT | BEGRÜNUNG:

• Fahrbahnen v.a. in Asphalt (Immissionsschutz)

• Platzflächen u. angrenzende Fahrbahn mit Pflaster- / Plattenbelägen

• Ruhezonen / Aufenthaltsbereiche mit wassergeb. Decke

Die Fahrbahn der Hauptstraße wird mit einer Breite von 6,50 m ausgebaut, asphaltiert und mit Tiefborden (Gra-
nit) und beidseitigen Pflasterrinnen (Großstein Granit) gefasst. Der Begegnungsverkehr Bus / Bus ist gewährleistet. 
Im Bereich des Dorfplatzes wird die Fahrbahn auf kurzer, gut einsehbarer Strecke auf 6,0 m Breite verschmälert 
und in gebundener Bauweise überpflastert (Granit geschnitten u. fein gestockt, kurze Seiten und Fußfläche ge-
spalten). Das Prinzip der abschnittsweisen Überpflasterung setzt sich entlang der Hauptstraße fort, um angren-
zende, lokal bedeutsame Nutzungen anzuzeigen. Im Übrigen erhalten befestigte Flächen einen einheitlichen 
Belag aus Granitpflastersteinen bzw. -platten in ungebundener Bauweise (Pflaster wie vorstehend beschrieben; 
Platten allseitig geschnitten und fein gestockt, Fußfläche kugelgestrahlt). Aufenthaltsbereiche und Ruhezonen 
werden als wassergebundene Decke aus dem Umfeld abgesetzt.

Die Entwässerung erfolgt in unversiegelten Bereichen flächig bzw. über begrünte Mulden, in teilversiegelten 
Bereichen flächig über extensive Flächenbefestigungen sowie in versiegelten Bereichen über Rinnen, Straßen- 
oder Hofabläufe. Die oberirdischen Entwässerungsbauteile leiten das anfallende Oberflächenwasser über Vor-
filter in unterirdische Entwässerungsbauteile (z.B. Rohr- oder flache Boxrigolen), welche das gesammelte Wasser 
in Sickerschichten im Straßenkörper abführen (Notüberlauf in Kanalisation). So wird der gesamte Straßenraum 
bzw. Platzraum entwässerungstechnisch aktiviert, Starkregenereignisse werden gepuffert, das Oberflächenwas-
ser wird für die Grundwasserneubildung verfügbar.

Der hochwertige Baumbestand im Ortszentrum wird soweit möglich erhalten. Der Dorfplatz wird ergänzend mit 
stadtklimaverträglichen Baumarten (z.B. Quercus petraea, Ostrya carpinifolia, Crataegus prunifolia) überstellt. 
Zur räumlichen Zonierung und Abschirmung gegenüber Nachbargrundstücken kommen im Plangebiet wie-
derholt Heckenschirme (z.B. Fagus sylvatica, Berberis buxifolia ‚Nana‘) in unterschiedlichen Höhen zum Einsatz. 
Pflanzflächen werden als attraktive, reichstrukturierte Stauden- und Kleingehölzpflanzungen angelegt und sor-
gen gemeinsam mit den im Wechsel mit strapazierfähigen Rasenmischungen in den Grünflächen eingesäten 
Blühwiesenmischungen für farbliche Akzente im Herzen Greifenbergs. 

AUSSTATTUNG | BELEUCHTUNG:
Der öffentliche Raum wird so flexibel und multifunktional wie möglich ausgestattet. Sitzbänke aus Holz bzw. aus 
Granit mit Holzauflage werden in allen öffentlich zugänglichen Bereichen angeboten. Fahrradständer (z.T. mit 
integrierten Ladestationen) und Abfallbehälter komplettieren die einfache, optisch ansprechende Ausstattung. 
Zentral im Dorfplatz bietet ein Brunnen (alt. Kunstinstallation) einen besonderen Aspekt.
Die Beleuchtung erfolgt über wechselseitig im Straßenraum bzw. in freier Anordnung auf den Plätzen gestell-
te Solarmastleuchten (Leistungsphase 4,5 bis 6,0 m) mit mastintegrierten Solarpaneelen. Die LED-Leuchtmittel 
gewährleistet eine gleichmäßige, gerichtete und kostengünstige Ausleuchtung des Straßenraums und Platz. 
Ergänzend kommen Anbauleuchten an den Hausfassaden zum Einsatz. Im Bereich des Dorfplatzes werden die 
Sitzelemente durch LED-Bänder unterleuchtet und nachts akzentuiert.

Lageplan M 1:1.000 

Vogelperspektive - Dorfplatz

WETTBEWERB NEUGESTALTUNG ORTSMITTE GREIFENBERG

Fußgängerperspektive - Dorfplatz

Übersichtslageplan M 1:2.500 

Beispiel: Rundbank aus Holz 

Fontänenfeld 

Granitrundbank
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Übersichtslageplan M 1:2500

Neugestaltung Ortsmitte und Ortspark Greifenberg

Neues Leben im alten Dorfkern 

024090

Lageplan M 1:1000Baufelder und Funktionsplan M 1:1000

Der Rundweg durch Greifenberg

Übersichtslageplan M 1:2500

Lebensader Hauptstraße Grüne Struktur

Dorfplatz grüne Pergola

Dorfbalkon

Landschaftspark

Altes Rathaus
- Kunst
- Kultur / Gemeinschaft
- Vereine

Baufeld Neues Rathaus
- Sitzungssaal
- Gastronomie
- Läden
- 40 Stp in TG

Baufeld VR Bank
- Wohnen / Mehrgenerationen
- Beratungsraum VR Bank
- Läden
- 40 Stp in TG

Baufeld Alte Schule
Begegnungsstätte und Generationentreff
- Vereine
- VHS
- Mittagsbetreuung
- Tagespflege

Baufeld Wohnen
- gemeinschaftliches Wohnformen
- 8 ebenerdige Stellplätze

Schloßpark Aussichtspunkt

vorhandener 
Baum

Blühstauden

Vorgarten

neuer Baum

Hof

Vorplatz

Hospizpark
Gärten

neuer Vorbereich

Grünraum 
Perfallhöhe

spielen

Dorfplatz

Neues Rathaus
VR Bank

Alte Schule

Hospiz

Altes Rathaus

Hauptstra
ße

Hauptstraße

Nahversorger

Perfallhöhe

Pfarrheim

Spielplatz

Landschaftspark

Theresienbad

Friedhof

Kirche

Schloßpark

Die neue Dorfmitte
Die Hauptstraße bildet in seiner Geschichte die Lebensader von Greifenberg. Diese wird zukünftig gestärkt und durch einen neu-
en Dorfplatz ergänzt. Dieser bildet an zentraler Stelle eine freiräumliche und nutzungsoffenen Dorfmitte, die durch ihre angren-
zenden Nutzungen einen repräsentativen und kommunikativen Stadtraum ausbilden.
Durch die Heranführung des Platzes an die Hangkante entsteht eine attraktive, für jedermann zugängliche Aussichtssituation: der 
Greifenberger Dorfbalkon inszeniert als großes Landschaftsfenster den Blick auf das Alpenpanorama. So entsteht ein markanter 
Ort mit hoher Identifikation und Einzigartigkeit.

Der Rundweg durch Greifenberg
Ziel der Planung ist es, die Greifenberger Dorfmitte in seiner räumlichen Lage zu definieren und den Stadtraum zukünftig in seiner 
Gesamtheit erlebbar zu machen. Dies betrifft sowohl den städtischen Raum der Hauptstraße, als auch die Freiräume des land-
schaftlich geprägten Parks an der Hangkante und des Schlossparks.
Die ortsbildprägenden Bereiche werden stadträumlich in Szene gesetzt und in eine neue Beziehung zueinander gesetzt. Hierbei 
bildet der neue Dorfplatz die zentrale öffentliche Mitte. Als Gegenüber entsteht im Umfeld des alten Rathauses ein stadträum-
licher Gegenpol, der sich hier balkonartig zum behutsam gestalteten Südhang hin orientiert. Die angrenzenden Freiräume bilden 
einen bogenförmigen, weitläufigen Grünraum, der an 2 Stellen an die Hauptstraße anbindet und den Dorfplatz mit Dorfbalkon 
mit dem neuen Entrée zum Schloss verbindet.
Das Hanggelände wird im oberen Bereich weitgehend ausgelichtet und verbindet und schafft als landschaftsnah gestalteter „Park 
am Hang“ einen attraktiven innerörtlichen Freibereich, der sich in das Wegegefüge des Ortes einfügt und hier neue freiräumliche 
Vernetzungen ermöglicht. Der neu angelegte Flanierweg im Duktus der Philosophenwege des 19.Jahrhunderts führt den Spazier-
gänger vom offenen Wiesenhang mit dem Blick in die Ferne mehrfach in den dichten Baumbestand an den beiden flankierenden 
Seiten und zurück, wobei der Höhenunterschied barrierefrei mit nur 3 % Steigung überwunden wird. Wer es eilig hat, kann die 
Abkürzung über die Stufenpakete zwischen den Serpentinen nehmen. Im offenen Panoramabereich sind Sitz-und Liegedecks auf 
3 mit Natursteinmäuerchen abgefangenen Podesten längs des Weges angeordnet, von denen aus der Blick in die Ferne genossen 
werden kann. 

Das neue Rathaus
Das neue Rathaus mit seiner raumbildenden Kubatur bildet den zentralen Baustein, in dem alle Rathausnutzungen in einem 
Komplex zusammengefasst werden. Im Obergeschoß befindet sich der Sitzungssaal der hier sowohl für das Rathaus als auch für 
Veranstaltungen genutzt werden kann. Ein großes Panoramafenster öffnet sich zum Dorfplatz hin mit Blick auf die Alpen. Im Erd-
geschoß entstehen gewerbliche für Gastronomie und kleinere Läden, die den Platzraum beleben. Als regional inspirierte, zeitge-
mäße Architektur bildet es ein spannungsvolles Gegenüber zum alten Rathaus und lässt hier ein Gebäudepaar aus Alt und Neu 
entstehen.

Wohnen in der Dorfmitte
Auf dem Grundstück der VR-Bank entstehen zwei neue Gebäude, die sich in Kubatur und Dachform in das dörfliche Gefüge einfü-
gen. Hier befindet sich ein Mehrgenerationenwohnen, das sich zu einem innenliegenden kleinen Wohnhof hin orientiert. Im Erd-
geschoß des an der Hauptstraße liegenden Gebäudes befindet sich der Beratungsraum der VR-Bank und eine weitere gewerb-
liche Einheit.
Auf dem freigewordenen Grundstück entsteht ein Wohnungsbau für gemeinschaftliche und seniorengerechte Wohnformen.
Das Gebäudeensemble der Alten Schule wird zukünftig als Begegnungsstätte und Generationentreff genutzt, Hier können wei-
terhin Veranstaltungen, VHS, Mittagsbetreuung und Tagespflege stattfinden. Der nördliche Anbau wird durch einen Neubau für 
das Hospiz ersetzt. Eine begrünte Mauer schafft hier eine introvertierte, geschützte Hofsituation für den Hospizgarten.
Die zentralen Grundstücke erhalten durch die Aufwertung des Greifenberger Dorfkerns eine neue Bedeutung und Wertigkeit. So 
entstehen unterschiedliche Baufelder, die sich direkt an den neuen „Greifenberger Rundweg“ anlehnen und hier wie ein rahmen-
der Ring um die Dorfmitte wirken. Sie bilden unterschiedliche Bauabschnitte und können eigenständig realisiert werden.

Bepflanzung
Überall dort, wo die entsprechenden Flächen im Besitz der Gemeinde sind, schafft ein Band aus einzelnen Stauden- und Gräser-
schollen längs der Hauptstraße eine Reminiszenz an die bäuerlichen Vorgärten vergangener Zeiten. Um ein über das ganze Jahr 
hinweg üppig blühendes Pflanzenbild zu garantieren, sind die Schollen mit bewährt pflegearmen Arten und Sorten bestückt. Für 
die privaten Vorgärten kann durch Beratung, kleine Zuschüsse und die Herstellung erster Flächen während der abschnittsweisen 
Fertigstellung ein einheitliches und doch individuell auf die einzelnen Besitzer zugeschnittenes Pflanzenbild erreicht werden, das 
in Kombination mit den Staudenschollen auf öffentlichem Grund die Hauptstraße in Greifenberg zu einer ganz besonderen Straße 
lassen wird.
Auf dem Dorfplatz und an der Zufahrt zum Schloss prägen 2 Kaiserlinden das Bild, die sich längfristig zu charaktervollen Baum-
gestalten auch in Zeiten des Klimawandels entwickeln werden. Längs der Hauptstraße schlagen wir eine erprobt klimaresistente 
Baumart wie z.B. Amberbaum vor. 

Verkehr 
Der vergleichsweise schmale vorhandene Straßenraum mit der dominierenden Fahrbahn im Bereich östlich und westlich des neu-
en Dorfplatzes wird optisch beruhigt. Durch die Einbeziehung von beidseitig je 50 cm breiten Natursteingossen wird der asphal-
tierte Bereich auf ein 4,50 m breites Band reduziert. Die optische Verschmälerung bewirkt eine spürbare Verlangsamung des 
Durchgangsverkehrs, lässt aber alle Begegnungsfälle durch ein Ausweichen auf die beidseitigen Pflasterbänder zu. 
Im Bereich des neuen Dorfplatzes wird der Verkehr durch eine Aufpflasterung an allen drei Zugangsseiten zusätzlich weiter abge-
bremst. Zugleich wird durch den Materialwechsel in der Fahrbahn (Plattenbelag des Platzes, halbstarre bzw. gebundene Bauwei-
se) deutlich signalisiert, dass hier erhöhte Aufmerksamkeit und eine Geschwindigkeitsreduzierung erforderlich sind. Die weitere 
Diskussion wird zeigen, welche Optionen der Geschwindigkeitsreduzierung möglich und erwünscht sind.
Wünschenswert wäre eine Aufweitung der Bürgersteige durch den gezielten Erwerb von angrenzenden Flächen. Hier würde der 
Ankauf eines ca. 1 m breiten Streifen bereits eine deutliche Verbesserung bedeuten.
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Verwaltung, Vereine

Sozialwohnungen  

Sitzmauern

Schule und Hort
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Fahrradparken incl. E-Lade

Ausschnitt Altes Rathaus, Alte Schule, Neues Zentrum M 1 : 200
Materialangaben - ggf. erklärende Schnitte, Ansichten

Blick über den neuen Marktplatz von Norden Blick entlang der Hauptstrasse

Stellplätze
34 Stellplätze finden im direkten Straßenraum ihren Platz. Entlang des umverlegten Jägersteigs sind Senkrecht- und Längsparker zu finden, 
die sowohl für den Nahversorger als auch dem neuen Bürgerhaus zur Verfügung stehen. Durch diese kompakte Verortung von Stellplätzen 

Autos freigehalten werden. Es entstehen klare Zonierungen und Sichtbezüge.
Für Fahrräder und Lastenräder entsteht auf dem Dorfplatz eine Fahrradstation mit Ladesäulen und Reparaturbox. Die Lage unter 

Bushaltestelle. 

Verbindungen

Aussichtsplattform, die südlich an das neue Hospiz andockt. Von dort führt ein Steg mit einer Steigung von 4% im Zickzack hinunter zum 
Seniorenwohnheim und der Sporthalle. Um dem Baumbestand schonend zu begegnen und möglichst wenig Bäume zu fällen, führt der 
Steg als Stahlkonstruktion auf Punktfundamenten durch den Wald. Auf diese Weise kann mit dem Steg Bäumen „ausgewichen“ werden 
und der Eingriff in den Wurzelraum wird minimiert. „Knutschbankerl“ entlang des Weges laden zum Rasten ein. Gezielte Rückschnitte und 
vereinzelte Fällung geben Blickbezüge in die umgebende Landschaft frei.

Alte Schule 
Das alte Gebäude bleibt im Bestand erhalten. Der barrierefreie Zugang erfolgt von Norden. Der neue Vorplatz kann für Veranstaltungen 
und Werkunterricht im Freien genutzt werden. Der weitere Schulhof ist als grünes Klassenzimmer gestaltet und bietet Raum für 
Bewegungsangebote. Analog zur rahmenden Pflanzung entlang der Dorfbänke im Straßen Raum wird auch dieser Garten mit blühenden 
Stauden und Gräsern gerahmt. 

Neubau soziales Wohnen
Ergänzend zu den Gebäuden entlang der Straße stellt sich das neue Wohngebäude als giebelständiger Bau dar. Die Erschließung erfolgt über 
einen Stichweg auf der Ostseite, der gemeinschaftlich mit den Nachbarn erfolgt. 

Umwelt
Die Neubauten erhalten Photovoltaikanlagen auf den Dächern, deren Strom in die Beleuchtung des Straßenraums eingespeist werden kann. 
Der vorhandene Baumbestand wird nahezu vollständig erhalten und lediglich im Bereich der Sichtschneise punktuell entnommen. Entlang 
des Straßenraums ergänzen Neupflanzungen den Baumbestand. Wasser der Oberflächen des neuen Platzes sowie der Dächer werden in eine 
Zisterne eingespeist. Aus dieser Zisterne kann der Dorfbrunnen betrieben werden. Der Überlauf der Zisterne mündet in eine Rigole, die 
wiederum in begrünte Oberbodenbereiche im Wald entwässert werden könnte. 
Die blühende Hinterpflanzung der straßenbegleitenden Mauern sind zusätzliche Nahrungs- und Nistquellen für Bienen, Insekten und Vögel.



WETTBEWERB NEUGESTALTUNG ORTSMITTE GREIFENBERG

1007
1. Rundgang

Architekten / Landschaftsarchitekten
LAND Germany GmbH
Andreas Kipar, Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt, 
Stadtplaner BDLA DASL IFLA
Julian Altmann, M.Sc. Landschaftsarchitektur BDLA
Birkenstrasse 47a
40233 Düsseldorf

bjp | bläser jansen partner GbR
Prof. Dr. Hendrik Jansen, Stadtplaner
Dr. Daniel Bläser, Stadtplaner
Anne Weidner, M.A. Architektur
Amelie Kurz, M.A. Ressource Architektur
Hörder Phoenixseeallee 162a
44263 Dortmund

Mitarbeit
Roman Lichtmann, B.Sc. Raumplanung
Tessa Nowoczynm, B.A. Stadtplanung

250028

NN

Grün-blaue InfrastrukturenNeue Raumqualität, neue Funktionen

Nachtbeleuchtungsplan 1:1000

Perspektive Ortsmitte

Lageplan 1:1000

öffentlicher Park mit 
Kriegerdenkmal und Spielplatz

Schule

Rathaus
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Schloss Greifenberg
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Spielplatz hinter dem Kriegerdenkmal

Auf dem kleinen Hügel hinter dem Kriegerdenkmal
entsteht ein Kle�erparcour mit Brücken und
Stegen, die sich zwischen den Stämmen der alten
Bestandsbäume aufspannen. Die Topographie wird
für Rutschen und Röhren zum Kriechen und
Verstecken genutzt.

WETTBEWERB NEUGESTALTUNG ORTSMITTE UND ORTSPARK GREIFENBERG

Parken

PFARRKIRCHE MARIA
UNBEFLECKTE EMPFÄNGNIS

Bestand mit Anbau
GR 230 qm
Gemeindesaal, kirchliche und
kulturelle Veranstaltungen

ALTES RATHAUS
Geschossigkeit: II+D
GR Erdgeschoss (inkl. Anbau) 240 qm
Café
GR OG + DG 106 qm, Nutzfläche 130 qm
Kultur

Blickrichtung
der Perspek�ven

Bushaltestelle

Parken

LAGEPLAN 1/1000

GRUNDSTÜCK ALTE SCHULE

Bestandsgebäude
Hauptgebäude
Geschossigkeit: II+D
GR 136 qm

EG Verwaltung Rathaus, Nutzfläche 190 qm, OG+
DG (Nutzfläche 260 qm), Vereine, Kleiderkammer

Nebengebäude
Geschossigkeit: II
GR 96 qm

Neubau
Rückwär�ger Anbau
Geschossigkeit: II+D
GR 266 qm, EG: Nutzfläche 220 qm

EG Gemeindesaal 170 qm
und Küche /Lager 50 qm,
OG Nutzfläche 220 qm, Kinderbetreuung,
Vereine, VHS

Tiefgarage
GR 385 qm
für 17 PKW-Stellplätze

Eingangsgebäude mit Treppenhaus
GR 68 qm

Nebengebäude im Hof
GR 40 qm
temporärer Ausschank, Lager

MAIBAUMWIESE

Neubau an der Straße
Geschossigkeit: II+D
GR 117 qm, Nutzfläche 230 qm
Wohnen

Neubau im rückwär�gen Grundstück
Geschossigkeit: I
GR 108 qm, Nutzfläche 92 qm
Hospiz

GRUNDSTÜCK DER VR�BANK

Neubau an der Straße
Geschossigkeit: II+D
GR 224 qm, Nutzfläche 430 qm
Wohnen, Geschä�sräume Bank, Ladenfläche

Neubau im rückwär�gen Grundstück
Geschossigkeit: II+D
GR 180 qm, Nutzfläche 350 qm
Wohnen

SCHWARZPLAN 1/2500

Pfarrkirche

Kinderhaus Windradl

Kreisseniorenheim
Theresienbad

Sportheim

Seniorenpark
Lindenhof

Neues Rathaus

Mi�agsbetreuung

Hospiz

Nahversorger
Bäcker
Metzger

Ärztehaus
Apotheke
Sparkasse

VR-Bank
Einzelhandel

Gastronomie

Car-Sharing
E-Tankstelle
Parken op�onal unter Carport
mit PV-Anlage

Spielen und Kle�ern
zwischen Bäumen

Rupert Mayer Haus

Blick Richtung Alpen

Blick zum Schloss

Blick zur Kapelle

Blick zum
Krieger-Denkmal

Spielplatz
für kleine Kinder

KONZEPTPLAN 1/1000

Straßengestaltung

Wie Perlen an einer Ke�e reihen sich die
bestehenden und neuen Angebote und Nutzungen
entlang der Hauptstraße auf. Die Hauptstraße soll
als Bewegungs- und Aufenthaltsbereich für alle
ausgebildet werden. Zur Sicherheit der Fußgänger
wird auf einer Straßenseite ein Gehweg von
mindestens 1,50 m Breite angeordnet. Um die
Übersichtlichkeit der Wegeflächen zu erhöhen
werden Längsparker nur entlang der
gegenüberliegenden Straßenseite vorgesehen.
In einigen Teilbereiche der Straße wird die 6 m
breite Fahrbahn im Bereich der Längsparker auf
4,5 m Breite reduziert. Im Begegnungsfall mit dem
Bus können Ausweichstellen genutzt werden. In
der zentralen Mi�e sind keine Stellplätze an der
Straße geplant. Dieser Bereich wird als

durchgängige Pflasterfläche gestaltet.
Die Fahrspuren sind durch drei Zen�meter hohe
Kanten markiert, sind aber als durchgängige
Belagsfläche ausgebildet. Die verschiedenen
Treffpunkte und besonderen Merkpunkte entlang
der Straße: das neue Rathaus, das Vorfeld des
Schlosses sowie der Zugang zum Kriegerdenkmal
mit Spielplatz werden durch breite Pflasterbänder
markiert. Hier soll das Queren der Straße auch für
schwächere Verkehrseilnehmende erleichtert
werden. Die Bushaltestelle bleibt in zentraler Lage
an der neuen Mi�e. Sie wird beidsei�g barrierefrei
mit hohem Bord ausgebildet und durch
überdachte Wartebereiche ergänzt.

Baumpflanzung in der Ortsmi�e

Die neue Ortsdurchfahrt soll sichtbar begrünt
gestaltet werden. Gleichzei�g bietet der enge
Straßenraum wenig freie Fläche für ergänzende
Baumpflanzungen. Der Entwurf arbeitet mit den
Gebäudevorfeldern der neu gestalteten
Grundstücke. Auf den Grundstücken angeordnete
neue Großbäume ragen mit ihren Kronen in den
Straßenraum und begrünen ihn. Die Bäume
werden strategisch so posi�oniert, dass
gegenüberliegende Bäume eine Torwirkung
erzielen und den Übergang in die zentralen
Ortsbereiche markieren. Die Vorgärten der neu
entwickelten Baufelder werden als einsehbare,

begrünte Gärten gestaltet. So wird der „dörfliche
Charakter“ des Ortes weitergeführt. Die neue
Mi�e erhält mit vier ergänzenden Großbäumen
einen „grünen Rücken“. Die Bäume stehen in
großzügigen Baumscheiben und offenen
Grünflächen, die auch als Baumrigolen zu einer
flächigen Versickerung des Regenwassers genutzt
werden können: Als ergänzende Baumarten
werden Klimabäume gewählt, die langfris�g der
klima�schen Veränderung standhalten, z.B. Acer
platanoides 'Cleveland', Coryllus colurna, Quercus
cerris, Quercus petraea, Sorbus intermedia, Tilia x
europaea 'Pallida'.

Regenwassermanagement

Das Regenwassermanagement strebt eine
vorrangig flächige Versickerung in nicht bebauten
Flächen an. Hierfür werden neue Baumscheiben
und Grünflächen als versickerungsfähige Flächen
ausgebildet, Stellplätze entlang der Straße erhalten
durchgängig wasserdurchlässige Beläge.
Die Flächen unter den Stellplätzen eignen sich für
Rigolen für eine Versickerung des Regenwassers,
das wegen mangelnden Flächen nicht flächig
versickert werden kann. Die Platzfläche der neuen
Mi�e wird in das Wassermanagement
eingebunden. Unterm dem neuen Platz wird
eine Rigole vorgesehen, die in Trockenzeiten
mi�els Feuchtesensor und Wasserzuleitung für
eine Bewässerung der neuen Bäume genutzt
werden kann.

Neue Ortsmi�e Greifenberg

Die zentrale Mi�e von Greifenberg bildet das
gemeindliche Grundstück gegenüber des Alten
Rathauses. Hier entsteht ein weitläufiger Platz.
Die Fläche wird für Märkte und Veranstaltungen
genutzt, ist aber auch im Alltag ein Treffpunkt für
die Bewohnerscha�. Alle Elemente des Platzes sind
mehrfach nutzbar: Eine überdachtes Holzdeck, das
zur Bühne wird und die erforderliche Technik für
Veranstaltungen vorhält; ein Sitzelement als
Holzskulptur, das auch bekle�ert und bespielt
werden will; ein Brunnen, der sowohl als

Spielpunkt als auch als Kneippbecken dient.
Der markante Großbaum wird ergänzt durch
weitere Bäume im Norden des Platzes, es
entstehen scha�ge Aufenthaltsbereiche unten
den Kronen. Die Freibereiche am Alten Rathaus
mit Biergarten unter dem Großbaum und dem
„offenen Garten“ mit Kleinkinderspiel ergänzen
das Angebot der neuen Mi�e. Im Norden des
Platzes bindet ein durchgängiger Fußweg an den
neugestalteten Spielplatz beim Kriegerdenkmal an.

Rampenweg zum Theresienbad

Die Wegeanbindungen vom Alten Rathaus zum
Theresienbad werden wiederhergestellt. Das Konzept
sieht eine Wegeführung in Kombina�on aus Wegen im
Hang und einem Steg vor. Der gesamte Weg hat eine
maximale Steigung von 5 %, so kann eine barrierefreie
Rampe mit Zwischenpodesten ausgebildet werden. Die
Wegeführung bindet zentrale Bereiche wie das
Kreisseniorenheim und das Kinderhaus ‘Windradl’ an. Am
Wendepunkt der Steganlage öffnet sich der Blick auf das
markante Ensemble des Schlosses. Eine steile
Treppens�ege aus Stellstufen ergänzt das Wegenetz.

ENTWURFSBESCHREIBUNG


